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Schulz dem Boden.
den Pflanzen und Tieren

Nicht oft genug kann in der öffent­
lichheit darauf verwiesen werden, daß
auch die Natur ihres Schutzes bedarf.
Pflanzen, Tiere unterliegen verschiede­
nen Einiliissen, die ihre Existenz bedro­
hen. Wir wissen von einer Tier- und
Pflanzenwelt, die in uergangenen Zeiten
unsere Erde belebte und selbst unter un­
seren Augen verschwinden einzelne
Lebewesen und Pflanzen, die einst reich­
lich vorhanden waren. Da und dort kann
man das Aussterben verschiedener Gat­
tungen beobachten. Diese Tatsache hat
aber eine Verarmung unseres Landes
bzw. Landschaftsbildes zur Folge, weil
die Vielfalt der Tierwelt darunter leidet.
'Vieles, was früher Wald, Feld, Wiese
und die Luft belebte, kennen wir nur
mehr aus Büchern, aus Märchen und Sa­
gen und doch ist es nicht gar so lange
her, daß z. B. der Bär mit dem Fuchs
bei uns seine Abenteuer ausführte. Was
heute oft nur sehr selten zu sehen ist,
war in unserer Jugendzeit alltäglich. Es
war eine Zeit, da nahm man diese Dinge
einfach zur Kenntnis, ohne über die Fol­
gen weiter nachzudenken. Verschiedene
Schäden die sich im Haushalt der Na­
tur nach und nach bemerkbar machten,
ueranlaßien ureitblickende Menschen,
hier einzugreifen und das weite Gebiet
nicht der Willkür einzelner zu überlas­
sen. Allgemein bekannt ist heute auch
schon jedem Laien;, daß es gesetzliche
Maßnahmen zum Schutze des Waldes
gibt, daß man der Versteppung entge­
gentritt und daß man wieder die Not­
wendigkeit der Hecken und natürlichen
Hage erkennt, durch welche den Sing«
vö�ln Nietgelegenheit gegeben wird.
Man spricht heute nicht mehr von schäd­
lichen und nicht schädlichen Tieren,
sondern weiß, daß jedes Lebewesen in
der Natur seine Bestimmung und der
Mensch nur bei überhandnehmen das
Recht der Abwehr hat. Nun haben in das
gesamte Problem, wenn auch nur lang­
sam und zögernd, der Staat bzw. die
Länder eingegriffen und gesetzliche
Maßnahmen geschaffen, elie dem Natur­
schutz dienen. So wurde kürzlich ein
niederosterreichisches Landesgesetz ver­
lautbart, nach dem geschützt werden:
Einzelschöpfungen der Natur als Natur­
denkmale, wildwachsende Pflanzen und
freilebende Tiere bestimmter Art, räum­
lich abgegrenzte Naturgebiete als Natur­
schuizgebieie und die Landschaft als
bildhafte Gesamterscheinung der Natur.
Unter den Naturdenkmalschutz fallen in
Niederösterreich die beiden einzigen na­
türlichen Seen, nämlich der Lunzer und
der Erlaulsee. Zu Landschaftschutzgebie­
ten werden die Bereiche des ötschers
und des Dürrensteins erklärt. Es ist je­
ner Landesteil Niederbsterreichs, der
wie zu einem .Landesnationalparh" ge­
schaffen erscheint. Voraussichtlich wer­
den in absehbarer Zeit auch der Wiener­
wald, der Sirudengau und die Wachau
zu Landschalteschutzgebieten erklärt.
Die Landesregierung kann auch aus wirt­
schaftlichen oder sozialen Erwägungen
für Gebiete, die einer Verbesserung be­
dürfen - z, B. Flugerdegebiei, Yerkar­
stungsflächen, Umgebung von Industrie­
orten, Städten, Arbeitersiedlungen usw.
- Schutz- und Pflegemaßnahmen an­
ordnen. Überdies uiird mit dem neuen
Gesetz auch die Anbringung von Re­
klamegegenständen in der Landschalt
ge��gelt, um ein� Verunstaltung oder
Stbrung zu verhzndern. An wildwach­
senden gänzlich geschützten Pflanzen
zählt das Gesetz u. a. auf: Seidelbast,
Steinröser� Aurikel, weiße und gelbeSeerose, Edeluieiß und Waldhyazinthe.
Als teilweise geschützt - dieser Schutz
bezieht sich auf die unterirdischen Teile
der Pflanzen - gelten u. a.: Sonnentau,
Alpenrose, Himmelschlüssel, Schwalben­
wurzenzian, Maiglöckchen, Sc_hneeglöck­
ehen, Narzisse, alle Arten Palmkätzchen­
Weiden, Alpennelke, Akelei Waldwind­
röschen, stengellose Primel, Zyklamen,
Enzian aller Arten mit Ausnahme des
Schwalbenwurzenzians, Äste und Zweige
von Eibe und Wacholder. An gänzlich
geschützten Tieren werden in dem Ge­
setz u. a. genannt: alle Arten von Fle­
dermäusen, alle einheimischen nicht jagd­
bar?n frei lebenden Vogelarten (mitAus­
nahme von Rabenkrähen, Saatkrähen,
Eichelhähern, Elstern, Haus- und Feld­
sperlingen, verwilderten Haustauben),
Eidechsen einschließlich der Blind­
schleiche, alle Nattern und die Spitz­
kopFotter, alle Arten Lurche, Salaman-

Zur Bekümpfung der Arbeilslosigkeil
Ein neuntes Schuljahr

Sozialminister Mai s e l berichtete
dieser Tage über die Lage des öster­
reichischen Arbeitsmarktes. Ende Sep­
tember waren bei den Arbeitsämtern
116.000 Arbeitsuchende vorgemerkt. Das
bedeutet eine ernste Mahnung. 116.000
Arbeitsuchende, das bedeutet eine Ar­
beitslosigkeit von 6.1 Prozent und liegt
nicht hoch über der Grenze, die nach
allgemeiner Auffassung als Vollbeschäf­
tigung gilt. Da es in keinem Staate eine
hundertprozentige Vollbeschäftigung
gibt, nimmt man eine Zahl von 3 bis 4
Prozent der Beschäftigten, das heißt für
Österreich etwa 80.000 Arbeitsuchende
als unvermeidliches Minimum an. Der
gegenwärtige Stand der Arbeitslosigkeit
Hegt also mit rund 40.000 über dieser
Grenze. Eines der ernstesten und schwie­
rigsten Probleme ist die Frage der Ju­
gendarbeitslosigkeit. Schon heute sind
14 Prozent der Arbeitslosen Jugendliche
unter 18 Jahren, die einen Arbeits- oder
Lehrplatz besuchen. Es muß aber damit
gerechnet werden daß die Zahl der ar­
beitslosen Jugendlichen in den nächsten
Jahren infolge der größeren i\nzahl der
Schulentlassenen eine wesentliche Stei­
gerung erfahren wird. Die Regierung hat
bereits Maßnahmen besprochen, die Ar­
beitslosigkeit mit allen verfügbaren Mit­
teln zu bekämpfen, weil ihr völlig klar
ist, was die Arbeitslosigkeit für das Le­
ben des einzelnen bedeutet und was eine
um sich greifende Massenarbeitslosigkeit
für den sozialen Frieden im Staate be-

deuten würde. Die vorgesehenen und ge­
planten Maßnahmen lassen sich in
solche auf lange Sicht und solche mit
unmittelbarer Wirkung einteilen. Zu den
Maßnahmen, die Wettbewerbsfähigkeit
unserer Industrie zu verbessern, gehört
auch die weitere Steigerung der Produk­
tivität und eine größere Elastizität und
Anpassungsfähigkeit unserer Unterneh­
mer an die schwierigeren Absatzbedin­
gungen und Konkurrenzverhältnisse der
Auslandsmärkte. Für die Bekämpfung
der Jugendarbeitslosigkeit ist nach Er­
achten des Ministers die Einführung
eines neunten Schul jahres notwendig,
ferner müsse eine Vermehrung von Ar­
beitsplätzen angestrebt werden.

Wohllog: 2&. April
Die beiden Regierunösparteien sind

übereingekommen, der §undesregierung
als Wahltag für die Frühjahrswahlen
den 26. April 1953 vorzuschlagen. Die
Abgeordneten Ing. Raab und Dr. Pitter­
mann brachten dementsprechend im Na­
tionalrat einen Antrag ein, wonach die
6. Gesetzgebungsperiode des National­
rates vorzeitig beendet werden soll und
die Neuwahlen für einen solchen Zeit­
punkt auszuschreiben, daß der neu­

gewählte Nationalrat spätestens am 26.
Mai 1953 zusammentreten kann.

Herbslsession des n.ö. Landlages eröffnet
Der riö. Landtag hielt am 17. ds. seine

erste Sitzung nach der Sommerpause ab.
Präsident Saßmann erklärte in seiner
Begrüßungsanspracher "Der Landtag
wird es sich zur Richtschnur machen,
seine Gesetzesbeschlüsse klar und für
den Mann aus dem Volke verständlich
zu fassen, in bestehenden Gesetzen
Widersprüche zu beseitigen und das Ge­
setzeswerk zu vereinfachen. Wenn ich
daher an alle Beteiligten die Bitte
richte, die Gesetzesvorragen in klarer
und allgemein verständlicher Sprache
abzufassen, darf ich auch erwarten, daß
die zuständigen Stellen des Bundes Ab­
änderungsvorschläge nicht erst nach der
Verabschiedung der Vorlagen durch den
Landtag äußern, obwohl ihnen alle Ge­
setzesvorschläge zur Begutachtung vor-

her zugehen. Als wichtigste Aufgabe in
der kommenden Session obliegt dem
Landtag die Bewilligung des Voran­
schlages, es muß sein Bestreben sein, die
Bedürfnisse der Landesverwaltung mit
den Interessen der Bevölkerung so abzu­
stimmen, daß für beide Teile der größt­
mögliche Erfolg erwächst." Im Einlauf
befanden sich als Vorlagen der Landes­
regierung die Abänderung des Gesetzes
über die Vergnügungsabgabe. ein Kran­
kenhausfondsgesetz, das n.ö. Friedhofs­
benützungs- und Gebübrengesetz, eine
Abänderung des Gesetzes über die Ge­
meindevermittlungsärnter, die Änderung
des n.ö. Bezirksumlagengesetzes und der
Rechnungsabschluß 1951 der Versor­
gungskasse für die Beamten der n.ö.
Gemeinden und Gemeindeverbände.

Cflachrfchfen
AUS öSTERREICH

Am ersten Tag eine Staatsbe uchej, in
Belgien wurde Bundeskanzler Ing. Dr. Figl
von König Baudouin empfangen. In Luxem­
burg empfing den Bundeskanzlei- die Groß­
herzogin Charlotte. In den Haag mußte der
Bundeskanzler wegen der drohenden Kabi­
nett krfse seinen Staat besuch abbrechen
und nach Wien zurückkehren. Au .gleichem
Grunde mußten auch Vizekanzler Dr. Schärf
'und Außenmini ter Dr. Gruber ihre Au­
landsbesuche abbrechen.
Altbundespräsiden+ Wilhelm Miklas be­

ging am -15. ds. seinen 80. Geburt tag.
Der ehemalige christlich oziale Politiker

und Bunde kanz'ler Dr. Ernst Streeruwitz
ist in Wien im 78. Lebensjahr gestorben.
Dem österreicher Kurt Wöß, der seit

einem Jahr die Nippon-Philharmoniker in
Tokio als Generalmu ikdirektor leitet,
wurde auf Grund eine außerordentlichen
Erfolge ein Vertrag auf Lebenszeit ange­
boten. Kurt Wöß hat vorläufig einer Ver­
längerung auf ein weitere Jahr zugestimmt
und will anschließend an die Saison im
Herbst 1953 eine Europatournee als Gast­
dirigent absolvieren. wobei er unter ande-

rem in Italien, Frankreich. Deutschland und
der Schweiz dirigieTen wird.
An Stelle des zum Universität professor

berufenen bisherigen Landessuperintendenten
Dr. Kar! Egli wurde der bisherige Pfarrer
der reformierten Gemeinde Wien, Innere
Stadt, Hermann Noltensmeier, zum neuen
österreichi chen Lande uperintendenten ge­
wählt.
In 0 errniething, Bezirk Braunau, arb

Rosa Kuntschik-S.telzhamer, eine Tochter
des oberö terreichi chen Heimatdichters
Franz Stelzharner, dessen Nachlaß dank der
Initiative der Ver torbenen fa t geschlossen
dem Linzer Landesmu euro gesichert werden
konnte. Rosa Kunt chik-Stelzhamer wurde
in Herrndorf [Salzburg] an der Seite ihre
toten Vaters beigeset.zt.
Für die Aufführungen der Wiener Eis­

revue auf dem Heumarkt, die zu Weihnach­
ten ihren Anfan:g nehmen, wird an einem
interes an ten Proje� ge.arbeitet. Man will
auf GTund VOn erfolgreichen Ver uchen, die
man bereit im Ausland unternommen hat,
auch bei den Winte.raufführungen im
Freien ein lebendes Orche ter hinter einem

glasklaren Nylonvorhang. der tondurchläs­
ig i t, aber eine erhöhte Temperatur im
Mu ikerraum ermöglicht, spielen la sen,
Wien wird die modernste Sporthalle Euro­

pas bekommen. Die Halle wird bi zu 25.000
Per onen fa sen und sie soll nicht nur SPOTt­
veran talotungen dienen, auch KundJgebun­
gen, Kulturverans taltungen, große Ausstel­
lungen und Auto alon werden dort abge­
halten werden können. Der Vogelweidplatz
an der Grenze zwischen Ottakring und
Fünfhaus. auf dem die Halle stehen wird,
011 al Park au ge taHet werden.
In Aspang-Inneraigen ging die Grau­

pappen- und Zellulosefabrik "Martin­
schleife", die ich im Besitz des Dr. Ulrich
Schanker befindet, in Flammen auf. Sieben
Ireiwilljge Feuerwehren bekämpften den
Brand, der da ganze Fabrik objek t mit Aus­
nahme de Kesselhauses einäscherte. Der
Schaden beträ.gt etwa eine Million SchiJlin,g.
Sonntag früh mußte der 31jährige Buch­

halte- bei den Innsbrucker Stadtwerken
Kar! Knofler ins Spital gebrach t werden,
zwei Stunden päter st arb er an den Folgen
eines Gehirn chlag es. Der plötzliche Tod
ihres Mannes raubte der 30jährigen Frau des
Buchhalters, Grete Knofler, jede klare über­
legung. Sie rief ihre drei Kinder im Alter
'VOn zwei bis sechs Jahren in die Küche,
drückte ihnen verschiedene Spielsachen in
die Hände und öffnete dann sämtliche Gas­
hähne. Das Leuch tgas errtwand in kurzer
Zeit da Spielzeug den Händen der Kinder.
Erst Stunden nachher, am späten Abend,
fand man Mutter und Kinder tot neben dem
Gasherd auf. Die verzweifelte Frau hatt e
Pinen Abschied. brief hinterlassen, in dem
ie erklärte. ie könne ohne ihren Mann
nicht mehr leben.
Auf dem einschichtigen Hof der 74jähri­

gen Bäuerin Hölmond in Hocht regist in der
West teiermark pielte ich eine mißglückte
Räubergeschichte ab. Die alte Frau gilt als
Sonderling, da sie in ihren Hof nicht einmal
ihre Verwandten einläßt. Der Bergarbeiter
Alfred M. aus Oberdorf glauJbte daher., bei
der AHen leichte Spiel zu haben, um zu

Geld für eine unbegUchene Gasthausschuld
zu kommen. Er band ich ein Taschentuch
vors Gesicht, stieg in den Hof der einsamen
Frau ein und überfiel diese in .der Futter­
karnme-. Auf den Ruf "Geld!" knickte die
alte Bäuerin abe- keinesweg zu amrnen -

ie verabreichte vielmehr dem Eindringling
ein paar tüchtige Prügel und riß dem Flüch­
tenden da halbe Taschentuch vom Gesicht.
Als sie eS näher an ah, ah sie dann das
Monogramm A. M. Auf Grund dieses Indizes
gelan� es der Gendarmerie, den Täter zu
ermitteln und festzunehmen.

AUS DEM AUS L A N 0

der, Wassermolche und Laubfrösche.
Die Bezirksverwaltungsbehörde kann die
Bewilligung erteilen, daß Amseln, Stare,
Dohlen, Grünlinge und Bluthänflingeunschädlich gemacht werden dürfen,
wenn sie empfindlichen wirtschaftlichen
Schaden anrichten. Als teilweise ge­schützt gilt die Weinber/J,schnecke. Zum
Schutz der Pflanzen und Tiere heißt es
in dem Gesetz weiter: Jede böswilligeund mißbräuchliche Beschädigung, Ver­
nichtung oder Verwertung von nicht-

geschützten wildwachsenden Pflanzen
oder Frei lebenden Tieren ist untersagt.
Das Pflücken eines Handstraußes ist ge­
stattet. Das erwerbsmäßige Sammeln,
Feilbieten oder Handeln mit nicht­
geschützten Pflanzen oder frei lebenden
Tieren sowie das Sammeln in Massen
bedarf einer Bewilligung durch die Lan­
desregierung.
Alle im n.ö. Gesetz verfügten Maß­

nahmen bzw. Verbote sind wärmstens zu

begrüßen und es ist gut, wenn sie den

Die schweizerische Hlmalajaexpeditlon ist
am 2. Oktober aus dem Dorf Namtsche Ba-
a r an der nordöstlichen Grenze Indiens
aufgebrochen, um oberhalb des Khumbu­
glet eh er ein Ausgangslager Zu erriohten.
Auf dem Weg nach Namtsche Basar wurde
die 300köpfige Karawane beim überschrei­
ten eine 4300 Meter hohen Bergpasses von
einem heftigen Mon un überrascht. Durch
den ei igen Sturm wurde die Karawane aus­

einandergerissen. Einige eingeborene Trä.ger
warfen ihre Lasoten weg und suchten hinter
den Fel en Schutz. Zwei Träger tarben an

Ermüdung und Kälte.
Ein Chirurg de Micbael-Reese-Krankee­

hau es in Chikago hat an einem Baby, das
VOr zwei Monaten ohne Brusthein zur WeJt
kam und dessen Herz außerhalb des Körpers
an der Aorta hing, eine Operation vor.ge­
nommen, die in der Ge chiehre der Medizin
bi her nicht vorgekommen H. Als .dem
Chirurgen Saul Mackler die AuEgabe zut ejl
wurde, das Herz der kleinen Linda Wetzel
in den Bru tkorb zu verlegen, faßte er den
kühnen Plan, das Bru tbein eines totgebore­
nen Kinde in die Bru t seines Patienten zu
'verpflanzen, um so �enügen<l Raum für die
Aufnahme de Herzens zu schaffen. Die
Operation wur<le ohne große Schwierigkeiten
vollzogen. Nachdem das Bru tbein aus der
Babyleiche mit amt den Rippenan ätzen
Pntfernt worden war. öffnete Mackler dIe
Brust der kleinen Lin,da und nabm die
Transplantation vor. Das Kind befindet sich
seiidem in einer SauerslofIkammer. Alle

weitesten Kreisen der Bevölkerung be­
kannt werden, denn die Behörden und
ihre Organe bedürfen bei der Durchfüh­
rung dieser Gesetze der verständnisvol­
len Mithilfe der Bevölkerunll.. Unser
Ybbs- bzw. Erlaltal ist daran besonders
interessiert, da die Erhaltung unserer
Heimat in dem Sinne, wie es der Natur­
schutz fordert, eine Voraussetzung für
ihr wirtschaftliches Gedeihen und auch
für den Fremdenverkehr ist.
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Anseichen deuten darauf hin, daß da Kind
aan Leben blejberi wird.
Keiner der 650 IPa sa,giere des franzö i­

ISchen Dampfer "Maroc" hatte eine Ahnung,
in welcher Gefah- er zwei Tage Jang
schwebte, als er in Casab1anca über den
Lauf teg an Land ,ging. Im Laderaum des
Schiffes, da von Bordeaux nach Ca ablanca
fuhr, war Feuer ausgebrochen. Die Mann-
chaf t versuchte .. ohne daß die Pa sag ier e
von der Gefahr erfuhren. die Flammen ein­
zudämmen -aber vergeblich. Nun befahl
<ler Kapitän, den brennenden Laderaum her­
meti eh abzu chließen. Eine Funknachricht
nach Casablanca unterrichtete die Hafen­
ibehörden 'von <lern Feuer. Erst nachdem die
Pas agiere .das Schiff ver.la en hat ten, wur­
den die Abdichtungen we.grgeri sen und
Feuerweheschläuche ,gegen den dichre»
Qualm gerichtet. Sech Stunden dauert a es,
bis .der Brand gelö cht war. Mehr als 1000
Säcke Post, drei Automobile und eine La­
.dung Obst wurden ein Opfer des Feuer.

Sieben Friedenspunkte der Sowjet­
regierung

Der owietische Außenminister W y -

s c hin k i unterbreitete in der Plenar­
si1tzung der UNO.-Generalversammlung ein
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Siebenpunk teprogramrn für die oSoforti,ge
Beendigung das Korea-Krieges und den Ab­
Ibau der Spannungen, ,die heute die inter­
na t ionalen Beziehungen belasten.

1 Rückführung aller Krieg>sgefangenen in
Korea in überein t imrnung mit <lern Völker­
recht.
2. Abzug der ausländischen Truppen aus

Korea innerhalb von zwei bis drei Monaten.
3. Vereinigung Korea durch das korea­

nische Volk unter Aufsich t einer Kommis­
ion. die au . Vertretern der Kriegsteilneh­
mer und anderer Staaten zusammenge etz t
ist.
4. Herabsetzung der Rü tung der Groß­

mächte um ein Drittel.
5. Bedingungsloses Verbot von Atom­

waffen und EnicMun,g einer s trengen in­
terna tionalen Koratro.lle zur Ül!J.e..rwach.ltmg
der Durchführung die. e Verbotes.

6. Beitritt aller Staaten ZU dem Genfer
Protokoll über da Verbot ·der bakteriolo­
gischen und chemi chen Kriegsführung.

7. Abschluß eines Friedenspakaae zwi chen
den fünf Großmächten.
Zum Schluß einer Rede, in der er die eS

Friedensprogramm begründete, warnte Wy­
chinsk] davor, dieFr iedensliebe des Sowjet­volkes mit Schwäche zu verwechseln. Die
Kriegstreiber ollten die Lehren de'r Ge­
chichte und die Tat ache nicht vergessen,
daß Rußland Kriege. noch immer überlebt
hat.

.IIus Stad' und eCand
NACHRICHTEN DEM YBBSTALAUS

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs
Vom Standesamt. Ge bur t e n: Am 12.

ds. ein Mä.dchen B r i gilt t e T her e � i a
,der Eltern Leopold un<l Maria B r a m -

rei ter, Werk zimmermann. Ybb itz 147.
Am 15. ,d>5. ein Moochen S te fan i e der
Eltern AI,bert und Herta Ha r in g, Säge­
arbeiter, Hollenstein, Dorn1eiten 15. Am 18.
,ds. ein Knabe Ru d 0 I f der Eltern Ru,dolf
und Maria K 0 Ib, Schmi·edgehilfe, O,beramt
29. Am 19. d . ein Kna,be A ,I b er t der EI­
rtern Michael un.d Josefa Frühwirt, Kraft­
wagenlenker, Y,bbsitz, Schwarzenberg 1. Am
20. <Is. ein Knabe J 0 s e f der Eltern Josef
und Ro a Kat zen te i n e T. Fabri'k'sarbei­
ter. Kleinhollenstein Nr. 30. - Ehe­
s chi i e ß u n g : Am 18. <I. Rudolf
Pr u.g g na II e r, Kraftfahrzeugmechaniker,
Waidhofen, Weyrerstraße 82, un.d Mar�areta
IR u b e r, Hau halt, Wai.dhofen, Weyrer­
straße 35. - Tod e s f a ,11: Am 15. ds.
Silvana B r a n,dlS te bt er, Säugling,
Sonntagberg, Rotte WühlJ.' 45. 276 Monate
alt.

Är-ltlicher Sonntagsdienst. Sonntag .den
26. d .:' Dr. Franz Am an n.

Der Bürgermeister ehrt goldene Hochzeiter.
In einer würdigen. kleinen Feier im fe t­
lich geschmückten Trauun.gssaal ehrte Bür­
germei ter Franz K 0 h 0 u rt am 21. ds. drei
Jubelpaare zur gol<l.enen Hochzeit un.d zwar
J()Isef un-d Hermine Me i S in.g e r, Bürger
der Stadt Waidhofen, Bundesbahnoberrevi­
·dent i. R. Hermann und Maria R ö d i,g e r,
Bunde bahnoberin pektoT i. R. und einer­
zeitiger Bahnvorstand von Waidhofen, und
Ludwig und Maria W eiß man n, Kanzlei-

<li rektor i. R. In einer zu Herzen gehenden'
Ansprache beglückwünschte der Bürgermei­
ster <lie JUobelpaare zu ihrer in Lei,d und
Freud erproMen Leben gemein chaft und
wün'schte ihnen Glück und Segen für ihren
weiteren Lebensabend.
Krl'egergedächtnisfeier. Die diesjährigen

Hel,dengedenkfeiern wer.den am Sonntag ·den
2. November a.b.gehalten. Um 15 Uhr findet
die Ehrung der gefallenen und ,ver torbenen
Soldaten und Zivilinternierten <Ier Roten
Armee beim Ehrenmal .der Ro·ten Armee
'Statt. Anschließend erfolgt .dann die Ge­
denkfeier fÜr die Opfer ,der Weltkriege 1914
bis 1918 und 1939 bi 1945 bei den Helden­
grä,bern. Die Bevölkerung von Waidhofen
und Umgebun.g wir,d zUr Teilnahme an die-
en Feiern eingela.den.
Waidhofner Volksbühne. Am Sam'tag den

1. und am Sonntag ,den 2. N'ovember, je­
weil um 20 Uhr. gelangt im Inführsaale
Jean Anouilh moderne Tragödie "A n t i­
.g 0 n e" unter der Spielleitung Dr. Alfred
B ir bau m er s zur Aufführung. Niemand
'versäume dieses ergreifend schöne Stück.
Da p. t. Pu,bli'k'llm wird darauf aufmerk am

,gemacht, ,daß .die erste Mitgliedervorstellung
am 1. November tattfindet und Re tkarten
fÜr ,dierse VO'fSteJlung ab Samstag ,den 25.
Oktober in .der Papierhandlung Kappus­
Ellinger berei,ts erhäl thch. ,sin<l.
Länderbühne. Am Mittwoch ,den 5. No­

vember findet. um 20 Uhr im Saale Inführ
die Aufführung von Moliere Komödie ,,[) e r
Gei z i g e" tatt. Am gleichen Tag spieN
,da Ensemble das Märchen tück "S ch n e e�
we i ß ch e nun <I Ro sen rot" um 14.30

Uhr. Die Kart en für die Abendvor tellurig
sind in ,der Papierhandlung Ellinger-Kappwserhältlich. Die Plätze ind nummeriert und
die Sitze erhöh t. Das Bühnenbild tamrnt
v-on Dr. Neumann-Spallart. die Ko tüme au s
<lern lBurgtheater. - Der Verlas er des
Stücke, Moliere, war der Sohn eines Ta­
pezierers und hieß eigentlich Po quel in. Sein
Geburt ta:g war .der 15, Jänner 1622. Er i t
Pariser. Der Vater ließ ihm eine sorgfäHige
Erziehung und Au biJ.dun,g angedeihen. Er
sollte nach dem Be uch eines Jesuitenkol­
leg eigentlich Jurist werden, wandte ich
aber dann de- Schau pielerei zu und führte
baLd auch eine eigene Truppe, die er län­
gere Zeit in der Provinz spielen ließ. Später
gelang es ihm, in der Haupt ad t Fuß zu Jas­
sen und sogar die Gunst des Königs zu er­

werben, die ihn dann auch nich t mehr ver­
ließ. Eine der berühmd esten Komödien Mo­
Iiere ist "Der Geiz�ge". Sie wurde am 9.
September 1668 erstmal auf,geführt. Hier
handelt es sich um ein verhältni mäß·ig ein­
faches Spiel einer Intrige, die aber gegen
einen alten Geizhai gerichtet i t. <ler seinen­
Sohn nahezu darben .läßt, selb t abe- ein
junge Mädchen zu freien gedenk,t. Die Lust­
spielhandlung ist geschickt geschürzt und
amüsant, bildej aber sozu agen nur den
Rahmen und Vorwand für die Charakterisie­
rung eine,s Iächerlichen alten Geizkra,gen.
der alle Welt überlisten möchte und am
Schlusse doch der Genarrte i t. Die Auf­
führung dieser Komödie durch die Länder­
bühne wird <lern Wa�dhofner Theaterpubli­
kum wieder einen vergnü�ten Abend berei­
ten.

"Unter der blühenden Linde" in Wiesel­
burg, In ·der Volksfesthalle zu Wi8>Selbur.g
ent tand - von kundiger Hand en,tworfen
-eine Bühne, die ich ehen las'en kann.
Um diesen Theater.aal können ·viele Orte in
Österreich die Wierselburger henei,den. In
ihm wur.de nun vom ·dorti,gen .Männer,gesang­
verein ..Harmonie 1885" und seinem Frauen­
chor owie etlichen Gä ten .dargestellt, das
Wüdhofner Fe ,t piel "Unter .der blühenden
Lin,de" bisher viermal aufgeführt. Ein Wag­
nis, des en Kühnheit nUr ,durch <len Erfolg
gerechtferti,gt werden konnte. Wie seinerzeit
in Grein. Aber hier wie .dort war ,das Un­
�ernehmen von Männern .geleitet, <lie wuß­
ten, wa ie wollen. In Grein der <lamalige
BÜTgermei ter G ü r t I e r al Obmann ·des
Kulturvereines. in Wieselburg der Hrauerei­
·direktor Dr. M a t h e a.! ,dynamisch-vitaler
Obmalln .des Vereine "Harmonie". Monate­
lang wurde fleißig und ener,gi ch ,gearbeitßlt
und unter .der werktäti.gen Hilfe der Auto­
ren geprobt. Die Mitwirkenden wurden
nicht geschont und gaben ihr lBeSlte . Dafür
krönt der volle Erfol,g ihre Bemühungen. sie
dürfen mit Recht stolz ein auf ihre Lei­
stungen. 'Der Zauber .deos· Leben in .der .bür­
,gerlichen Kleinstadt voll anno <lazumal
komIIltt voll zu,r Geltung und die ganzen Fi�
,guren <Ie lallJgen Per onen,verzeichni ses

spielen und singen alle 0 tüchtig und le­
bendig. daß es eine wahre Freu·de ist, ihnen
zuzuschauen und zuzuhören. -Ganz besönders
gut i t von ,den iDamen ·die Lie I, <lie Lore,
die Go.dn, die Müllerin, .die Großmutter, die
Schnei.derin und in ihrer Art ·die Urschi, von
<len Herren ,der Lin.denwirt, der Hans, der
Heinrich, der Großvater, ·der Amts chreiber,
der Nachtwächter, der Schneider, .der Vaga­
bun.d un·d in .seiner Art <ler Wa, tl. Aber
auch alle an,deren füllen ihren Platz voll­
ständig aus und haben redlichen Anteil am

E'rfolg durch wohlabgewogene Z'U ammen­
spiel. Wieselburg i t wieder ein Bewei. da-

für, daß auch eine 'schwierige Sache mit
ern ·tlichem Arbeitseifer und wirklicher Be­
geisteTung gut bezwungen werden kann. Die
zwei ersten Aufführungen am 11. und 12. d .

waren gut be ucht, die dritte und vierte am
18. und 19. Oktober überausverkauft. es

mußten mangels weiteren !Platzes viele Be-
uche- a.bgewie.en werden. Der Vorverkauf
fÜr die fünfte und ech .te Aufführung läßt
auf ähnlichen Be uch schließen. Diese Auf­
führungen finden am 25. und 26. Oktober
statt.

Bezirksstelle Rotes reuz - Autoweihe.
Am Sam tag den 1. November [Allerheili­
,gentag) findet um 10 Uhr vormittagIS am

Oberen Stadtplat s die Weihe des neuen Sa­
nität autos statt. zu welcher alle Kraft­
Iahrzeugb e i tz e- höf.lichst eingeladen ind,
da anschließend auch eine öffentliche
Ch r i top ho r u 'so fe i er mit Weihe
sämtlicher am Platz befindlicher Autos. Mo­
torräder. Motorroller und Traktoren statt­
findet. Da Rote Kreuz. welche im Sinne
der Nächstenliebe für jeden einzelnen zur

Verfügung teht, verdient es. daß es aller­
ort unterstütz t wird und wir hoffen auch
auf eine allseitige Beteiltgung unsere
Weihefestes, Da mit aUen neuzeitlichen
Errungenschaften ausges ta ttete neue Sani­
tät auto i teine Pors che-Volk wagen-Type
und wurde am Freitag den 10. ds. von den
beiden alten Rot-Kreuz-Funktionären K.
W ein z in ,g e rund O. B e r n aue r von

Salzburg eingeholt, woselbst acht 'solcher
herrlicher Wä,gen zur Abholurig durch die
verschiedenen Rot-Kreuz-Bezirksstellen be­
reit tauden. Alle Bürgermai ter, Gemeinde­
vertreter, Feuerwehrchargen un·d die ge­
samte Bevölk.erung <le,s Y!bbsta,les sind zur

allgemeinen Autoweihe herzlich t eingela­
den.

Kriegsopferverband-Ortsgruppe Waidhofen.
Die Kr ie ger eh·r u n:g zu Aller eelen, mit
Kranzniederlegung. fin.det am Sonntag den
2. ds. statt. Die Kameraden der Ortsgruppe
wer·den freundlicb.s t aufgeforde·rt. re ch t zahl­
reich .daran teilzunehmen. Gemeinsamer Ab­
mar ch mit Musik vom Sammelplatz beim
Salesian'Um um 14.15 Uhr.

Briefmarkensammlerverein. Im Herbst er­
wartet jeder Sammler mit Un.geduld ·die
Neuausgabe des "Michel"-Katalo.ges. Der
Europaband 1953 liegt nun vor und un'er
er ter Blick gilt den Neuheiten seit dem
VO'rjahre und den Wertänderungen. Der Ka­
talog ist ,gegen ,die Vorjahrsau gabe um 130
Seiten 'sotärker geworden und kostet 110 S.
Neben vielen Ver,besseTungen wir.d fÜr viele
Sammler .die be on<ler bei älte'ren Au gaben
neu eingeführte <lritte Preiskolonne für
.,ungebraucht ohne Gummi" großes Intere&se
finden. Oft war der Grun,d für das Ab­
waschen .de Ori,ginalgummi' da Brüchig­
werden <les'sellben. Öfter noch mußlten aber
feucht gewol'dene Marken VOn Albumblät­
tern oder gaT aus Steckbüche.rn gewaschen
werden. Sei e . <laß .die eine Folge kriegs­
bedingter Verlagerun.g in feuchten KeIler­
räumen war oder ·durch Einzug in einen
noch nicht voll au getrockneten Neubau ge-
chah. Aber in alten Sammlun,gen wur·den
oft ,die Marken ebenfall in vol.ler F1äche
aufgeklebt und mü sen bei Besitzwechsel
aus dem Album herausgelö,t werden. In
allen ·die en Fällen i't nun die einwand­
freie Wertfest etzung möglich. Alle Vorzü,ge
früherer Katalogausgaben wurden auch dies­
mal bei1beha]iten, 0 daß der Michelkatalolg
<lern Mar'kensa'mmler, welcher keine Mög­
lichkeit zum Stu,dium von Fachliteratur hat,

Dos Hous Hierhommer
..zum goldenen Pflug"

Ohne Zweifel ist das Haus Hierham­
mer eines der ältesten Häuser der Stadt
Waidhofen a. d, Ybbs. Die noch erhal­
tenen gotischen Gewölbe bezeugen das
hohe Alter an Ort und Stelle noch heute,
doch bestätigen dies vor allem auch
Aufzeichnungen verschiedener Art, u. a.
das Urbar der Stadt Waidhofen a. d. Y,
aus dem Jahre 1649. Das Haus K.Nr.16,
von dem wir nun berichten, hat daher
eine beachtenswerte lokalgeschichtliche
Bedeutung.
Der "Burgrechtdienst" , eine Art städ­

tische Abgabe, beginnt für dieses Haus
mit 1649 und endet 1750, Doch ergebensich aus Kaufbriefen etc. noch frühere
Daten, Ende des 16. Jahrhundertes ge­hörte das Haus K.Nr. 16 dem Hans
Ne i'd'e c k'e r, angeblich einem gebürti­
gen Waidhofner, der eine Zeit langStadtschreiber in Steyr und nebstbei
Fürst Liechtensteinscher Agent war,
d. h. er besorgte Einkäufe und andere
Geschäfte für den Fürsten. Schließlich
war er Bürger von Waidhofen; er dürfte
aber wohl erst durch seine Heirat in den
Besitz des Hauses gekommen sein. Er
war Protestant, aber durchaus nicht un­
duldsam gegen die Katholiken, auch
'kehrte seine Frau 1599 zum katholischen
Glauben zurück. Diese hieß Elisabeth
und war die Tochter des Stadtrichters
Hans Wal te r und der Ursula Maria
Gr ü n wal d, welche nach Walters Tod
in zweiter Ehe mit Lazarus W e y r e r
vermählt war, einem Mitbesitzer des
Kleinhollensteiner Hammerwerkes, das
Ende des 16. Jahrhundertes in stark ver­

nachlässigtem Zustand aus den Händen
der Weyrer in den Besitz der Stadt­
gemeinde Waidhofen überging, wo es
Dis ins 19. Jahrhundert verblieb. Hans
Neidecker und Elisabeth geb. Walter
- sie starb um 1611 - hatten ein Kind,
Ursula Maria, geboren um 1602. Ihr
Bildnis hängt im Waidhofner Bürger­
spital, durch eine "Renovierung" stark
verdorben und mit einem Papierzettel

versehen als Erläuterung, Der Schreiber
dieser "Erläuterung" hat sich einen Zeit­
irrtum von über 300 Jahren geleistet .

Trotz des Kostümes mit der �panischenKrause, trotz des Namens Ursula -

allerdings hat der "Restaurator" aus
Ursula "Vista" gemacht - und Neidecker
erklärt er, das Bild stelle das Kind jenes
Hugo Eberhard vor, der 1274 das Bür­
gerspital gegründet, in dem eben jenes
Kindf wenige Jahre alt, gestorben ist.
Ursu a Maria Neideckerin aber kam zU
Jahren. Sie besaß das Haus K.Nr, 16
nach dem Tod ihres Vaters, kurz vor
ihrer Verehelichung mit dem Turner
meister" Georg Hili i g, der später
Prokurator, d. L Sachwalter wurde. Die­
ser Hillig ist als erster unter den Be­
sitzern des Hauses K.Nr. 16 'im Urbar
von 1449-1750 genannt. Georg Hilligund Ursula Maria hatten mehrere Kin­
der, von deren Schicksal so gut wie
nichts bekannt ist. HilHg heiratete nach
dem Tod seiner Frau 1642 Eva, die
Tochter des Wolf Tallner aus Waidho­
fen und Witwe nach dem Hollensteiner
Zerennhammermeister Johann Bapt.Hofmann und dürfte seine Kinder in die
neue Heimat mitgenommen haben. Wir
erfahren von diesen erst nach Hilligs
Tod, da es große Sc4wierigkeiten mit
dem Auszahlen ihrer Erbschaft gab. Aus
einem Inventar von 1611 wissen wir, daß
Ursula Maria ein beträchtliches Vermö­
gen besaß, das aber durch Verkäufe und
nicht zuletzt durch die Geldentwertung
während des 30jährigen Krieges allmäh­
lich zerrann. Das Haus in Waidhofen
wurde offenbar nach Hilligs zweiter Hei­
rat von keinen Familienangehörigen be­
wohnt und teils in Bestand gegeben, d. h,
vermietet I,-. teils diente es zu Einquartie­
rungen. .t.s hatte, unbekannt weshalb,
keinen Burgrechtsdienst zu leisten, son­
dern bei . jedem Besitzwechsel mußten
beide Teile je 4 Schillinge zahlen. Erst
von 1738 an, in welchem Jahre Anton
Wen ger das Haus erwarb, ist für das­
selbe eine jährliche Abgabe von 24
Pfenningen vorgeschrieben. Es war dies
der normale Burgrechtsdienst für ein
großes Stadthaus. �Anton Wenger, wohl
identisch mit Johann Anton Wenger, ge-

boren 1718, gestorben 1759, bürger!.
Sensenhändler und Braumeister, der im
gleichen Jahre 1738 heiratete, stammte
aus einer vielköpfigen Familie, die mit
den Pocksteinern und Freysmuth ver­

sippt waren.
Am 6, September 1747 kaufte Seba­

stian Am 0 n, ein Bader, Sensenhändler,
Brauherr und Ratsbürger, das Haus, das
ihm auch 1750 noch 6ehörte. Er starb
1759, ein wahrer Künstler im "Einheira­
ten". 1708 kam er nach Waidhofen und
heiratete im gleichen Jahre die Baders­
witwe Maria Franziska Fun k, eine
Tochter des Ratsherrn Michael Hu m -

me 1 aus dessen dritter Ehe mit Maria
Margarete Eßletzbichler aus Lunz. Hum­
mel war Lederer und besaß das ehema­
lige Rathaus, i�tzt Verwaltungsgebäudeder NEWAG., Untere Stadt, aus dessen
Stube die wunderschöne Balkendecke
mit Jahreszahl 1646 und Initialen M. H.,
i�tzt im Museum, Bürgerzimmer, stammt.
Nach dem Tod seiner Frau 1714 beeilte
er sich, sein Glück mit einer zweiten
Heirat zu' machen. Er vermählte sich
1715 wieder mit einer Witwe, und zwar
mit Maria Barbara Wen ger geb.
Steinmaurer aus Gmunden, wodurch er

Braumeister und Sensenhändler wurde,
Matthias Albrecht Wenger, der erste
Gatte det Maria Barbara Steinmaurer,
war zweifelsohne ein naher Verwandter
des Besitzvorgängers gleichen Namens,
von Sebastian Amon. Dieser war der
Stammvater derer von Lunz, als Sensen­
händler und Zerennhammerbesitzer. Die
Familie wurde 1863 in den Ritterstand
erhoben, besaß aber schon vorher ein
Wappen.
Laut Bürgerbuch (1814) ist auf diesem

Haus Nr, 16 das Sensen- und Zerenn­
hammergewerbe radiziert. Ein Johann
Georg Sei 11 er besaß es durch Kauf
seit 18. Jänner 1791. Nach dessen Tod
erbte es seine Gattin Elisabeth Seiller
und nach deren Ableben erscheint ab 8,
Juli 1840 deren Sohn Alois Seiller als
Inhaber. Nach diesem war kurze Zeit
der Fuhrwerksunternehmer Ro s i n gerBesitzer. Im Jahr.e 1840 war in dem
Haus auch eine Hilfsschule (1. Klasse)
untergebracht. Um 1842 kaufte es Jo-

hann Me i s i n ger, der das Haus reno­
vierte, das heutige Portal errichtete
(1864) und die Gastwirtschaft sowie eine
Fleischbank rechts vom Eingang eröff­
nete. Dieser sowie sein Sohn und Erbe
Johann starben knapp hintereinander
im Oktober und Dezember 1876, worauf
die Meisingerschen Erben die Liegen­
schaft am 3. April 1877 an Johann
Kr a n n er, Bahnhofswirt in St. Valen­
tin, weiterverkauften. Nach dessen Tod
führte die Witwe noch einige Zeit das
G.eschäft weiter, das schließlich im Som­
mer 1889 in den Besitz von Josef und
Anna H i e r harn m e r um den Preis
von 25.000 Gulden überging, Der im er­
sten Stock gelegene große Saal, in dem
ehemals der Kännergesangverein seine
Proben abhielt, wurde mehrfach abge­
teilt und Fremdenzimmer daraus gebil­
det. Der hinter der Fleischbank befind­
liche große Pferdestall wurde zu einem
Speisesaal adaptiert. Im Jahre 1909
übergab J, Hierhammer sen. seinem Sohn
Josef und dessen Gattin Therese den
Besitz in Pacht.
Der Gasthof "zum goldenen Pflug'·

war immer einer der ersten in unserer
Stadt. Zahlreich sind die prominentenGäste, die hier geweilt haben. U. a. sind
zu nennen der Nordpolforscher Julius
Ritter von Payer (1842-1915), Erzher­
zog Eugen 1899, Feldmarschalleutnant
Boroevic, der Musikgelehrte Debrois van
Bruik und der Dichter Fr. K. Ginzkey.
Die Liste ist bei weitem nicht vollstän­
dig, doch fehlen leider Aufzeichnungen
darüber. Einem Enkel des ehemaligen
Besitzers Meisinger, dem hier lebenden,
im Hause auf Zimmer 8 geborenen Bun­
desbahnoffizials J. Meisinger, hat der
als Gast des Gesangvereines hier an­
wesende Dichter P. K. Rosegger noch
die Hand gedrückt. über die neuere Zeit,
in der das Haus Hierhjl.mmer die belieb­
teste Gaststätte der Sradt war, wird ein­
mal ein Lokalchronist viel zu schreiben
haben, war doch das Haus längere Zeit
Heim des Männergesangvereines, des
Kasinovereines und verschiedener ande­
rer Vereinigungen. Hoffen wir, daß die
�ute alte Tradition unter den neuen In­
habern weiterleben wird.
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Sitzung des Gemeinderaies der Sladl Waidholen a. d. Ybbs
Am 14. ds. fand im großen Sitzungssa.al

des Rathauses die 19. ordentliche öffentliche
Sitzung des Gemeinderates der Statutarstadt
Waidhofen a, d. Ybbs statt.
Der Bürgermeister eröffnete um 19 Uhr

die Sitzung und stellte die ordnungsgemäße
Einladung der Gemeinderäte sowie die Be­
schlußfähigkeit der Sitzun,g Ie t. Er teilte
mit, daß StR. Dr. Anton Pi Il,g r a bund
die GR. Pau1 Sc h mi d t, Ignaz Red I und
Franz L 0 is k a n d I entschuldigt der
Sitzung ferngeblieben sind und gibt die Ta­
gesordnun,g bekannt.
Zur Tagesordnung ,

1. Genehmigun,g der letzten Ver h a n d -

I u n ,g s s c h r i f 't. Der Bürgermeister stellt
fest, daß eine Gleichschrift den Fraktionen
zugegangen ist. Einwendungen da,gegen sind
nicht erfolgt. Die VerhandlUlljgschrift er-
cheint daher eins tianmig angenommen.
2. Die Mitteilun,g der Ein 1 ä u f e entfällt.
3. übernahme de- G e m ein d e h a f -

tun f für ein Wohnbauförderungsdarlehen
für a Felix Haselgruber, b) David Bürscher,
c] Josef Oberhuber. StR. Gr a sm u g.g ver­

weist auf die bisherigen Beschlüsse in glei­
chen Fällen und erklärt die Notwendigkeit
,der Übernahme der Gemeindehaftung im
Sinne der WohnbauförderuniJ!. Er verliest die
vorliegenden Anträge.
StR. Gr i e s s e n be t j! e r :bringt ,die Be­

fürchtung zum Ausdruck, daß durch die
Bauvorhaben auf den gemeindeeigenen Par­
zellen in Krallhof mit der Nachbargemeinde
Schwierigkeiten entstehen können. In Krail­
ho] wer,de ohne Verbauungsplan gebaut, zu

den Bauparzellen bestehen vielfach 'keine
Zufahr tsmöglichkeit en somit fehlen teilweise
die ,gesetzlichen Grundlagen für die Ver­
bauung. Das Unterkammeramt soll sich ·da­
her bei den nächsten Bewe!1bungen <vorher
mi,t der Landgemeinde in Ver,bin,dung setzen.
Der Bürgermeister erklärt hiezu, daß es

Sache der Sie.dler s,ei, sich ,die notwendigen
Bewilligungen von der Lan,dgemeinde einzu­
holen.
StR. K ü h lei 1 ne r sagt hinsichtlich der

vorliegen,den Ansuchen, ,daß ,die Bewerber
ja nur auf Grun,d von erteilten BaubewiUi­
gun,gen um Darlehen einreichen können.
GR. Fr e y smut h meint, ·die Eingemein­

,dung dieser Rotte würde alle Schwieri,gkei­
ten beseiti,gen.
Es wird einstimmig beschlossen, ,die Ge­

meindehaftung für ,die KredHwerber Felix
Haselgruber (30.000 SJ, David Bürscher
(15.000 S) un,d Josef überhuber (15.000 S)
zu übernehmen.

4. An kau f des Grundstückes !Bau­
parzEtlle 17, EZ. 11/1, Kat.Gem. Waidhofen
a. d. Y'bbs (Hierhammer).
Vizflbürgermeister S te rn eck e r refe­

riert über die durch.geführten Verhand.lun­
.gen und führt aus, ,daß in ,den Ausschü's,sen
sowie im Sta,dtrat eingehende Bera1ungen
�eführt wurden. Die Fraktionen hatten Ge­
legenheit, <sich mit dem vorlie.genden Ver­
trag zu beschäfti,gen. Er verweist auf die
maI1l:antes1en Merkma,le ,des Vertrages und
ist der Meinung, ·daß sich die Verlesung des
umfangreichen Vertrages erübrigt. Er bean­
tragt, den in Vorlage gebrachten Kauf- und
Leibrentenvertra.g zwischen Josef und The­
resia H i er h a m 10 e r und .der Stadt­
,gemeinde'Wai·dhofen a. ,d. Y:bbs zu genehmi­
.gen. Der Bür.germeisier läßt darüber a.b­
sümmen, Oob die Verlesung des Vertrages
vorgenommen wer,den soll oder über den
Antrag ,des ,Referenten Beschluß gefaßt wer­
den so.!1. Die überwiegen.de Mehrheit ,des
Gemeinderate.s stimmt für die Beschlußfas­
sung ü'ber ·den kurzgef.aßten Antra,g.
GR. S u 1 z Ib ach erfindet es sonderbar,

,daß eine so wichthge An,gelegenheit vom Ge­
mein,derat als so be.deU'tungslos hingenom­
men wird. Er sei ,vom LinkStblock beauftragt,
,die Erkläru� abzu,geben, daß diese Frak­
tion mit dem Ankauf des Hauses Hierham­
mer einverstanden ist, jedoch soll ,efie Reali­
tät einem Zweck zugeführt werden, der von

großer Bedeutung und Wichtigkeit isi. In
Waidhofen sin·d 140 Wohnungsuchende vor­

dringlich vor,gemerkt. Die Gemeinde soll in
dem Gebäude Wohnungen schaffen. Die
Räume zu ebener EI"de sol,len zweckmäßLg

verwendet werden. Es könnte dort die Mut­
terberatung und die Jugendfürsorge besser
unter.gebrachi werden, als in den derzeit be­
nützten Räumen. Er verweist darauf daß
in Wai.cJ:hofen j!enug Gaststätten für den
Fremdenverkehr vorhan-den sind und weist
auf die rückläufige Tendenz des Fremden­
verkehres hin als Folge der schlechten wirt­
schaftlichen Verhältnisse. Im übri,gen sind
die Beherbergungsstät ten im Durchschnitt
des Jahres nic:ht belegt. Die Verpachtung
des Betriebes sei zu überlegen, -da auf die­
.sem Geschäft schon ein Pächter war, der
nicht existieren konnte. Im übrigen sei der
Hauptgrund des Ankaufes ja, die Etablie­
rung einer Konkurrenz für die Sparka se zu

verhindern. Dies sei jedoch .bei einer fest­
stehenden Abaichq sowieso nicht hintanzu­
halten. Der Link blo ck ist der Meinung, daß
<la-s Haus günstig -Iür Wohnun,gsuchende
verwendet werden könne. Wenn hiebei die
Frage der Amortisation autgewor.fen werde,
so sei ,gesagt, daß die Gemeinde mit der
Mietenfestsetzung bei den eigenen Häusern
an ich nicht bescheiden sei, wie die Bei­
spiele NEWAG.-Gebäude und Martius-Villa
beweisen, Durch die Mietverlr�e beim
Hause Hierhammer gehe sicher ebenfalls so­

viel herein, als bei einer Verpachtung. Die
Entscheidung ,des Gemeinderates muß gut
überlegt werden, denn die Bevölkerung fragt
Sich, ob der Gasthausbetrieb in eini,gen
Jahren nicht ein Nachteil für die Gemeinde
ist.
B es chi u ß: Der in Vorlage ge.brach1e

Kauf- und Leibrentenvertrag zwischen Josef
und Theresia Hierhammer und der Stadt­
gemeinde Waidhofen a. d. Ybbs wird ,gß{gen
eine Stimme des Linksblocks genehmigt.

5. Dar I ehe n s ver g eb u n ,g an die
S i·edler. StR. Gr alS 10 u g.g referiert auS­

führlich über die Verwendung der im Vor­
anschlag eingesetzten Beträge für die Wohn­
bauför,derung und verweist auf den für die
EitgentUIIJßwer,ber zu ·leisten,den Zinsendi-enst
und die für ,die Sied,ler vorgesehenen Be­
träge. Er erwähnt, daß die Landesregierung
GeJ.dzuwenduOtgen an die Si·edler nicht ge­
stattet. Die vorj!esehenen Beträge können
daher nUr als Darlehen gegeben wer,den. Die
Rücksprache mit <Vielen Siedlern habe erge­
ben, daß diese der Gemeinde ,dankbar sin,d,
wenn zinsenlose Dar,lehen auf fünf Jahre ge­
währt werden. Der für die Verteilung ,der
Siedlerhllfe eill/l!esetz1e Ausschuß hat ,sich
ein.gehend damit befaßt, eine gerechte Lö­
sung zu fin,den. Von·,den 45 Bewerlbern müs­
sen jedoch 10 bis zum Jänner zurückgestem
wer.den, weil die notw-endi,ge DeckuIltg nicht
vorhanden ist. Es werden d·aher 35 Bewer­
ber laut vorHegen-dem Verzeichnis. mit einer
Gesamtdarlehenssumme von 77.200 S in Vor­
schlag ,gehracht.
GR. D 0 1 e z.a I erk,lärt, seine Fraktion

habe beschlossen, <da in ,dieser Angelegen­
heit keine vone Einmütitgkeit bestehe, daß je­
dem Fraktionsan.gehörigen ,die Stellungnahme
frei,gesteUt wer,de. Er stelle diese Erklärung
an ,die Spitze ,seiner Ausführungen, ,damit
kein falsches Bild entstehe. Er führt aus,
,daß in ,der letzten Gemeinderatssitzung be­
schlossen wurde, den Ausschuß zu beauftra­
gen. einen W,eg zu finden, damit eine
Gleic'h>SteUung der Siedler mit den Eigen­
tumswohnungswer,bern erreicht wer,de. Er
>spreche nicht ge,gen ,die Le1ztgenannten,
sond·ern stelle nUr fest, daß die Siedler nun

doch um ein Jota 'benachteilLgt sind. Die
Siedler sind enttäuscht. Er vertrete die
Auffassung, ,daß alle ,gleich behandelt wer­

den müssen.
GR. D a m b e r ,g erschließt >sich den

Ausführungen ,des Vorgenann1'en an und
führt aus, daß das Veto der Landesre,gierung
und die BeschlüSlSe des Ausschusses wohl
zur Kenntnis .genommen werden mußten,
weil dies die finanzieUe Situation ,der Ge­
meinde erfordert. Es dürfe jedoch keine
privilegierte Schicht geschaffen wer,den, da­
her sei eine einheitliche Behandlung der
Siedler und Eigentumswohnun,g·swerber not­
wendig. Wenn ,die Siedler nur ein Darlehen
erhalten, dann mü>Sse ,der Zinsen dienst für
die Ei.gentumswohnungswerber auch als
Darlehen gewährt wer,den.

GR. Hau er erklärt, daß keine Benach­
teiligung der Siedler beabsichtigt ist und
verweist auf die einerseit eingebrachten
und zum Beschluß erhobenen AntriiQ!e der
Volkspartei, die gera,de in dieser Frage die
gleiche Behandlung der Siedler ,garan1ieren
sollen. Bei dem in diese- SitzUIl/l! zu fassen­
den Beschluß handelt es sich jedoch darum,
den Siedlern so rasch wie möglich die vor­

.gesehenen Mittel zu gewähren. Die seiner­
zeitige.n Beschlü se sin,.cJ noch in Kraft, von,

einer Bevorzugung ,der Eigentumswohnungs­
werber ist nicht ,die Rede. E wird zur Lö-
ung der Frage sicher ein We,g gefunden
werden.
GR. Da m be r g elT nimmt diese Ausfüh­

rungen mit. Befriedigun,g zur Kenntnis, stellt
jedoch fe t , daß durch den Einspruch der
Landesregierung nur die Siedler getroffen
werden.
GR. Hau e r stimmt dieser Tatsache zu

und erklärt, daß er persönlich auch .gegen
die Entscheidung der Landesregierung sei.

GR. Sulzbacher meint, wenn im
Jahre 1952 die Siedler benachteiligt wur­

den, so soll dies im nächsten Jahr eben
nicht sein.
Der Bürgermeister führt hiezu aus, daß

er g,laube, daß er in dieser Angelegenheit
,falsch -verstanden wurde. Er 'betone noch­
mals, .daß nur die Form von der Landes­
r�ierung beanstandet wurde, Es sei zum

Beispiel ohne weiteres möglich, daß die Ge­
meinde den Zinsendienst für von der Spar­
kasse an Siedler ,gewährte Darlehen über­
nimmt. Er habe ·sich in der Ietzt en Zeit sehr
bemüht, Geld aufzutreiben und haibe 100.000
Schillin,g .als, Vorschuß auf die Bedarfszu­
weisung erhalten, unter der Bedingung, daß
die Beträge für ,die Siedler nicht verschenkt
wer,den ,dürfen. Mit Rücksicht auf ,die {i­
nanzielle Situaüon ·der Gemeinde häite er

,gar k.eine andere Mö.glichkeit ,gehabt, als
auf die Verpflichtung einzugehen. Er be­
tone nochmals, daß es nur eine Formsache
sei, wie den Siedlern .geholfen werde. Die
Sie,dler seihst haben die AuszahluDiE der Be­
träge im Wege von Darlehen verlangt, weil
sie ,das Geld. schon brauchen. Er wisse,
daß wahrscheinlich später ,geschimpft
wer,de. Es werde jedoch den Siedlern zwei
Jahre Zeit ,gelassen mit ,der Rückzahlung.
Er appelliere jedoch an ,den Gemeinderai,
,dem Beratung,s,ge,genstand im Interesse der

, Siedler zuzustimmen, damit rasch geholfen
wer,den kann, ,denn dies sei ,das Wesentliche.
GR. F r e y sm u t h bekundet, daß er in

der Sache gut Bescheid wisse, da er bei
den Vorverhand,lungen ,dabei war. Er
,glauhe auch, daß, wenn ,die Gemein,de für
Siedler ,den Zinsendienst übernehme, ein ge­
wjl.sser Ausgleich .geschaffen werde. Des­
gleichen sei eine Hilfe zum Beispiel am

Pfarrerbod-en bei der Herstellun.g des Lich t­
anschlusses oder 'bei der Kana.Iisierung
mö,glich.
GR. Da m b er ,g er bezweifelt nicht ,den

,guten WiUen ,des Bürgermeisters. Er vertritt
ebenfalls die Ansicht, ,d,aß wenn es zur

Rückzahlung ,der Darlehen kommt, ge­
schimpft werden wird. Er werde mit Rück­
sicht auf den Einspruch ,der Landesregierung
und ,die finanzielle Situation nic� dage.gen
stimmen, sich jedoch ,der Stimme enthalten .

Be�chluß: Der in Vorlage gebrachten
Liste jener Siedler, welche zum Zwecke des
Wohnhausbaues ein Darlehen der Stadt­
,gem-einde erhalten, wir,d Qei 1 Stimmenthal­
lun,g ,des Link blocks und 3 der SPö. zuge­
stimmt.

,

6. A,llfälliges. StR. Berger be­
schwert -sich, ,daß die Durstgasse ohne
Nachtbeleuchtung ist.

Der Bürgermeister erwidert, ,daß in dieser
Gej!end ,ge.genwärt1g die Beleuchtungsanla,gen
erneuert werden.
GR. Fr e y s m u1 h ersucht um Interven­

tion !bei ,de,r SchloßverwalitUlljg', ,daß der
Gehsteig entlang der Wienerstraße un,.cJ ,der
Weg zwischen Schloß un·d Kirche insian<l­
gesetzt whod.
Der Bür.germei,sler schließt um 20 Uhr die

öffen tJiche Sitzung.

gute Dienste durch zuverlässige, grün,dliche
und prägnante Angaben jener Einzelheiten
leistet, welche der Philailelist zum richtigen
Sammeln erfahren muß. Alle Preisansätze
wurden ebenfalls der heuHgen Mark,tlage
angepaßt, wobei sich weitgehende Stabili'sie­
rung zeigt. Für unsere österreichischen Ver­
hä.Itnisse sind di-e Marken 1m WeI1Le etwaS
,gestiej!en, wodurch beim Einkauf für 1 Ka­
ialogmark bei älteren Ausgaben 1 S, bei
neueren S 1.50 gegeben wer,den kann, wäh­
rend bei den überlSee.bänden 1951/52 oft nur

.,

Plakale
fÜr
Festveranstaltungen
jeder Art

geschmackvoll,
faoSch und billigs-t

Druckerei Stummer
'Waidhofen a. d.Y., Tel. 35

S -.30 'bei den äIter-en und S -.50 bel
neueren Ausgaben für ,die Katalogmark ge­
fordert wird. 1.DiE. H. F.
Vom Postautodienst - Verstärkter Aller­

heiligen-Verkehr. Am Samsta,g den 1. No­
vember (Allerheiligen) ,verkehren neben den
planmäßigen zusätzlich nachstehende Kurse:
Ab Hilm-Kematen 7.15, an Waidhofen 7.50,
ab Waidhofen 16.00, an Hilm�Kematen 16.35,
a.b Kematen 16.50, an Waidhofen 17,20, ab
Böhlerwerk 13.35, an Waidhofen 13.45 Uhr.
Auf den Sonntagb-erg und nach Sil. uon­
hard planmäßi,ger Verkehr. Zwischen Wai,d­
hofen- Y,bbsitz- Gresten-Scheibbiso-Pu­
ehenstuben verkehren am Sams1ag ·den 1.

(AUerheiligen, Sonnta.g den 2. und Montag
,den 3. November (Allerseelen) ausnahms­
w-eise ,die ansonst nUr jeden DienlSiag und
Freitag verkehrenden Kurspaare: Ab Waid­
hofen 5.00 an Scheiblbs 6.55 (Anschluß nach
Puchenstuben und Mariazell. Rückfahrt mit
gleichen Anschlüss-en) ab Scheibbs 18.35, an

Wai.dhofen 20.35 Uhr.

Unterzell
Todesfall. Am Mittwoch den 15. ,ds. starb

der 74jährige Zimmermann Johann Die­
mi n ger, versehen mLt. den hl. Sterbe­
sakramenten, um 9 Uhr abends in seinem
Hause Unterzell N·r. 18. Als Junge von 11
Jahren war er 1889 von SeitelllS1etten hie­
hergekommen und verbrachte hier fast seine
ganze Lebenszeit in stiUer unermüdlicher
Ärbeilt. Im Jahre 1905 hat er ,geheiratet;

der Ehe entsprossen 'vier Kinder. Sein ein­
ziger Sohn Hans kehrte aus ,dem Kriege
nicht mehr heim; er ist seit Stalingrad ver­

schoUen. Am Samstag den 18. ,ds. haben
wi·r Vater Dieminger :zu Grabe getragen.
Die Waidhofner Pfarrkirchelliglocken, die er

einige Jahrzehnte bei feierlichen AnläSlS-en
als Läutmeister be1ätigte, nahmen Abschied
von ihm, als 'Sie den Trauerzug mit ihren
Klän,gen bis ZUr Zeller Kirche begleiteten.
Ne.ben den zahlreichen Nachbarn hatte sich
auch Prälat Dr. L a n d I in ger ein,gefun­
den un.d hielt seinem getreuen Mitarbeiter
eine ergreifende .AJbschieds'l'ede, Varter Die­
minger, ruhe in Friedenl

Windhag
Freud und Leid in einer Woche. Groß war

die Freude der Eltern Johann und Barbara
S ch atz vom Hause Aspaltrach, Schilcher­
mühle 31, als ihnen am 10. ds. ein Söhn­
chen, das, in der hl. Taufe ·den Namen J 0 -

h an n erhielt, in ,die Wiege gelegt wurde.
Doch der Herr über Leben und Tod hat
�enau ein·e Woche später das kaum entzün­
dete Lebenslichtlein wieder zum Erlöschen
gebracht. Am Sonntag ·den 19. ds. harben
wir den kleinen Hans beer,digt. K I. P.

St. Georgen i. d. Klaus

Kirchenbeitrag. Am Sonntag den 26. ds.
u. Sonnt�, 2. Nov., wiTd der Kirchenbei"lrag
1952 eingehohen. Es werden al,le Beitra.gs-

pfli chtigen er ucht, an genannten Sonntagen
in der Zeit von 9 bis 15 Uhr im Pfarrhof
ihrer VerpflichrlUDJg Zur Entrichtung des Kir­
chenbeitrages nachzukommen.

Sonntagberg
Kino Gleiß. Samsta.g den 25. und Sonntag

den 26. ds.: "Die vier Gesellen". Mittwoch
den 29, ds.: "Erbin vom Berghc!".

Gerstl

Verkehrsunfall. Am 18. ds. um 13.30 Uhr
wurde die 13jährige Schülerin Ernestine
R ö h r e n b ach er aus Bruckbach, als sie in
Ger tl die Bundesstraße mit ihrem Fahrrad
überqueren wollte, von einem Motorrad, das
der 37jährige Krankeckassenkoutrollor Franz
Gr i 11 aus Waidhofen a. d. Ybbs lenkte,
angefahren und zu Boden ges10ßen. Erne­
stine Röhrenbacher erlitt einen komplizier­
ten Oberschenkelbruch sowie eine schwere
Gehirnerschütterung und wurde in das
Krankenhaus Waidhofen überführt. Der
Kraßt radfahrer blieb unverletzt.

Rosenau a. S.

Künstler-Herbstkränzchen. Am 18. ds. fan,li
in der Oismühle, Gasthof Schlager, ein
Herbstkränzchen des Bundes der Künstler
und Kun tfreunde des Bezirkes Amstetten
statt. Das Publikum Iand sich durch die
hervorragenden Dekorationen naturalisti­
scher und impressionistische-r Art in ein

Atelierfese versetzt und hat sich aU'5!gezeich­
net unterhalten. Der Besuch hätte besser
sein können.

Gleiß

Todesfall. Am 15. ds. ist völli_g unerwar­

tet die ehemalige Gasthausbesitzerin Frau
Anna W 0 jak im 72. Lebensjahre gestor­
ben. Das Begräbnis fan,d am 17. ds. unter
starker Beteiligung SIlatt. R. I. P.

Hilm-Kematen

Todesfälle. Am 21. ds. ist die Rentnerin
MathiJ.de Gr i mus nach langem, -schwerem
.Le(den im 63. Le.bensjahre gestorben. Sie
ruhe in Gottes Friedenl

SO'l'gen Sie jetzt �chon

<VOr für Weihnachtenl

Mäntel, Kleider,
Schuhe, Textilien

aller Art im

Modenhaus Schedi(l)9
Waidhofen a. Y., Untere Stadt, Tel. 81

Auch Zahlungserleichterungen!

Biberbach

Hochzeiten. Am 14. ,ds. verehelichten sich
,der angehende GatStwirt Franz R i t t -

man n S b erg e r, Biber:bach 14, und die
Besitzerstochrter Cäcilia Hu 10 pe ,1, Biher­
bach 42. Die Freiw. Feuerwehr, ,�ie Musik-

.

kapelle, viele Gastwi,rte aus ,der Umgebung
un,.cJ eine MeniJ!e Dorfbewohner waren am

Hochzeitstag zugegen. Das gutbesuchte
Hochzeitskränzchen dauerte bitS, in die spä­
ten Nachtstunden. - In arIIer Stille heira­
teoten am 13. ,ds. ,der Bauer Johann Her­
zog, Angerlbauer 47, un,.cJ die Bäuerin Ma­
ria S tr e ich·e r, Konradsheim. Die Trau­
ung fan,d in Konradsheim 'Statt. Anschließen.q.
begab sich ,das Brautpaar auf eine Hoch­
zeitsreise nach Salzbu,rg. HerZtliehe Glück­
wünsche -den Neuvermählten!
Einstandsfeier. Anläßlich ,der Ge&chäfts­

übernahme ,der ehemaligen Ga-s,twirtschaft
Höll-er veranstalteten die neuen Besitzer
Franz und Anna Kap p 1 am 19. ds. eine
Einstan,dsfeier, <ver!bunden mit Tanz und
Unterhaltung. Die vielen Besucher aus nah
und fern kamen durch die gemütliche Tanz­
unterhalftullJg, ,das gute Tröpferl und durch
die ebenfalls gute Küche voll auf ihre Rech­
nung.
Allerseelentag - schulfrei. Da im Schul­

jah,r 1952/53 der AIIe'l'Seelentag am 3. No­
vember gef�iert wird, ist in sinn,gemäßer
Anwendung der ,bestehenden Ferienordnung
dieser Tag unterrichtsfrei.

St. Leonhard am Wald

Hochzeit. Am 18. ds. vermählte sich in
un'serer Pfarrkirche der ChauffeUr Johann
Sc h u II e raUs Euratsfeld mit der Klein­
hausbesi1zerstochter Paula Wa g n e r aUS
St. Leonhard Nr. 7. Den Trauakt vollzog
Hochw. Pfarradministrator Franz W id y.
Die Hochzeitsrtafel fand im Gasthaus Aigner
IStatt. Unsere Musik spielte hiebei fleißig
zum Tanz auf. Vi-el Glück dem jungen Ehe­
paar auf dem neuen Lebensweg.
Kapellenweihe. Eine von der Familie

Veits zu Ehren des hL Josef erbaute Ka­
pelle erhielt Sonnta.g, 19. ds., durch Hochw.
Pfarra.cJ.ministrator Franz W id y die heilige
Weihe. Musikkapelle und Kirchenchor um­

rahmten diese würdige Feier. Mö�e diese
schöne AndachtlSSltätte in der trauten Tal­
lage für jeden Wan,.cJerer. der ,dort vorbei­
kommt, ZUr innerlichen Erhebung beitr�en.
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Die Maul- und Klauenseuche ist leider
auch schon auf den Weiden ,der beiden Häu­
ser Bach und Thanhalslehen ausgebrochen.
Es wird jedem Tierbesitzee ans Herz gelegt,
äußerste Vorsicht zu wahren, um die Seuche
So viel als möglich einzudämmen.

Ybbsitz

Geburten. Am 2. ds. wurde den Eltern
Rudolf und Maria Gr a 'b n er, Markt 169,
eine Tochter M a r I i IS geboren. Am 8 . ds.
erhielten die Eltern Karl und Resina
Kir ch weg er, Rotte Schwarzenberg 2,
ein Mädchen namens Ger t r ud e. Am 10.
ds, wurden drei Geburten gemel,det, und
zwar Franz und Maria T h e u r e t z -

ba ch er, Besitzer ,der Wirtschaft Gr9ß­
Moß, Rotte Großprolling Nr. 12, erhielten
ein Mädchen mit dem Namen Be r t a. Die
Eltern Engelbert und Josefa Ai ,g n er,
Wa1.damt, Rotte Zogelsgraben 17, wurden
mit einem Knaben namens Eng e Ilb er t
beschert, Eine A ,g n e s erhielten die Eltern
Aloi;s und Ag,nes, iF u ch s lu,g er, Wirt­
schaftsbesitzer von Ker chbauen, Rotte
Hubber,g Nr. 13. Am 13. ds. wurde den El­
tern Isidor und Anna Wie s er, Wal.damt,
Rotte Zogelsg:raJben Nr. 2, ein Knabe Go t t­
fr ie d geboren.
Eheschließungen. Am 4. .ds. v-ermählte

s'ich .der Ma.schinenschlosser,geseJle Johann
K ooll � er, Mar'kt 96, mit .der Hi.Jfsarbeiterin
Josefa W, ü n s ch e, Markt 96. Am ,glei­
chen Ta,og ,fand auch .die Trauung ,des Ma­
schinenschlossergesellen Erich H a r r ei -

t -e r, Markt 115, mit .der Hausgehilfin Sophie
Blamaue.r, Markt 115, lSiatt. Die her!Z­
lichsten Glückwünsche!
Gemeinderatssitzung. Samstag den 4. ,ds.

fand um 14 Uhr eine Gemein.deratssitzung
staM, an welcher 15 Gemeinderäte teilnah­
men; 2 Gemeinderäte hat1en ihr Fernbleib-en
envschul,digt. Nach Feststellung ,der Be­
schlußfähigkeit und Genehm�ung ,des Pro­
tokolls der ,letzten Gemein.dera1ssitzun,g
wuroe ZUr Tagesor,dnun,g Ü:berg·e.gangen, ,die
als er.sten Pun'k1 ·die Ver,gebung der Holz­
auSschrei'bung 1952 ,behandelte. ,091' Bürger­
meister unterbreitete .der Sitzung .die An­
bote für- .darg, aus der heurigen Sommer­
schl�-erung zu verJ!,!ebende Nutzholz in
Pfaifenreiih und 'am Prochen:berg. Auf
Grund .des Gemein,deratSibeschJusses wur.de
.das Holz öffentlich ausgeschrieben und
wur,den bis zum festgesetzten Termin, ·d. i.
16. September vier Anbote eing,ebracht, die
unter Beiziehung .des FOJ'lStausschusse ge­
öffnet un.d nach Durchrechnung festgeSlt.ellt
wurde, ,daß J,osef H ei ,g I, Sägewerks­
besiber in Y'pbsHz, in ,der Gesamtw-ertung
.das, beste Offert ,gelegt hat und w,urde nach
eingehen.der Beratung das Holz in Pfaffen­
reit.h u�d am Prochenber.g mit Stimmen­
mehrheit an Josef He i ,g.! als Meistbieten­
den ver.geben. Ein weiterer Punkt .der Ta­
,gesor·dnung behandelte ·die Bes'chlußfassung
il:b-e.r .die Errichtung eines Rohrkanals vorn

W.appen berger-lBrückl ais zur Kleinen Yhbs
und wegen ErhaHung ,der neu !Zu errichten­
.den Kanäle entlang ,der neuen Druckrohr­
leitung ZUr Mühle Hafner. Der Bäcker- un.d
Müllermeister Josef Ha.fn,er in Yhbsitz hatte
um ·die wasserrecMliche Bewilli.gung zum
Umbau !Seiner Wasserkraftanlage :betreffen,d
die Verle_gung .des .derzeit offe�en Flu.der­
gerinn�s ·angesucht.. Nachdem durch ·die
Legung einer Druckrbhrleitung' ,das offene
Gerinne in Wegfa,ll kommt, ist es notwen­
.d�, für .die Abwässer, welche .bisher in .das
offene Gerinne mündeten, 'beioderseits' ,der
neuen ,oruckorohrleHun,,g einen Kanal für
,dißse Atbwäss·er zu lll(gen; auch berichtet.e
Bürgermeis1er J. Ku p fe r, daß ,durch ,die
Druckrohrleitung VOn ,der Wehranlage bis
zur Mühle Hafner .die ,beiden Brücken bei
Wappenberger un.d Aigner-Heig,l, welche
von .der Gemeinde zu erhalten waren, weg­
fallen ,un.d an Stelle .dieser eine Verstärkung
über ·die Leitung gemacht werden muß, für
welche di-e Gemeinde aufzukommen hat.
Nach eingehender Beratung wur.de ,der ein­
st.immLge Beschluß ,gefaßt, .daß ·die Ge­
mein,de YlbbsHz nach Fertigs1el,lung .der neu
zu erricMenden Wasserkanäle entlang d·er
neuen Druckrohrleitung ,die Erhaltung der
bei.den Kanäle ü·bernehme un.d ,daß ,der Ab�
flußkanal in den .die A.bwässer von ·den
beiden Kanälen in ·die Kleine Yhbs gelei­
tet werden .golIen, von ,der Gemeinde er­
richtet wir,d. Ferner übernimmt die Ge­
mein.de .die Kosten für die notwendi,ge Ver­
stärkung über ·die Druckr.ohrleitung bei .den
Brücken Wappensberger un,d A�ner..JIeigl.Als näch!S1sr Punkte folg,te .die Beschlußfas­
sung über ·den Verkauf der Kinohalle an
Anton und CäciJia B:ruckner. Der Bür.ger­
meister berichtete, ·daß .der Bauausschuß be­
a�t,ragt 'hat, ,die Turnhalle, .derzeit Kino­
tbetrie.bsstfuHe, .den Ehegatten Anton und Cä­
cilia Bruckner ü·ber ihr .l\.nsuchen käuflich
zu überlassen. Im Hinblick ,darauf, ,daß die
_genannten Bewerber bereits auf .der Grund­
parzelle Betriebsräume für ,den Kino.betrieb
und eine Wohnung errichtet haben, .da.durch
auch die BesitZ'verhältnisse zwischen ,der
Marktgemeinde un.d .den Bewerbern unüber­
sichtlich ,gewor,den sind, befürwol"tet .der
Bürgermei5ter eine Veräußerung .der gegen­stän.dlichen Liegenschaft. Nachdem ,der
Gemeinderat .g9il:!en ,diesen Antrag nichts
-einzuwen.den hatte, wur.de .der Verkauf der
Turnhalle um ,den vereinbarten Kaufpre.ilS
einstim.mig genehmig1. Der folgen.de Punkt
,der Tagesor,dnung hiJ.de'te .die Beschlußfas­
sung üher .den Verkauf einer Grundparzelle
in .der sogenannten Kreuzwiese an Kilian
und Aloisia Zulehner, welcher Verkauf ein­
stimmige Genehmigung fan·d. Dieser Be­
schlußfa'ssuDg f'o�ten -einige E.-Werks-An­
gele_genheiten, ,die Repara1urkosten zum Ge­
,genstan.d hatten. Als letzter Punk� ,der Ta­
gesor,dnunll "Allfälliges" 'berichte1e der Bür-

,germeister, daß Stefan Hofmacher um die
Baubewilligung und um Bauerleichterung
angesucht habe, welchem Ansuchen statt­
,ge,geben wurde, E wurden sodartn Wohn­
bauförderung darlehen behandelt b ezw. die
Auszahlung ders lben bewilligt. Weiters un­

terbreitete der Bürgermet ter dem Ge­
meinderat, daß für den 16. QIgober .J. J.
Kommissionierung des ausersehenen Bau­
platzes für den geplanten Schulbau, die
kommissionelle Feststellung -der Ei,gnung
dieses Platzes anberaumt wurde, Weiters
wurde auf Antrag ·des Josef Jung seitees
des Gemeinderan es dem elb en .die Bewilh­
gUDi!! erteilt, hei seiner Wohnung eine Holz­
lage und einen Vorbau zu errichten. Als
letzter Punkt der Tagesordnung wur.de das
Ansuchen vom Amt ,der n.ö. I..andesr,egie­
rung betreffs einer Sammlung kür die Kriegs­
,gräberfürsorge behandelt, doch im Hinblick
darauf, daß die Gemeinde selbst Kriegs­
,gräber zu erhalten hat und in letzter Zeit
eine Sammlung fÜr .da Rote Kreuz durch­
,geführt hat, wurde von einer Haus ammlung
abgesehen. Nach .dreilS'tündiger Dauer wurde
die Sitzung des Gemeinderates geschlossen.
übungsmäßiger Feueralarm führte ZUr Ent­

deckung eines Dachbodenbrandes. Samstag
den 4. ertönten ,ge.gen 2 Uhr die Feuersire­
nen und riefen die Feuerwehr zu einer
Übung. Die Sirene 'lockte auch ,die Tochter
des Wirtschaftshauses Reioth am Hubber_g
aus .dem Hau e und in ,diesem At1iI:!enblick sah
sie, .daß !Vom Dach Rauch aufstieg. Sie rief
sofor,t die Hausleute, .die Obst 'sammelten,
herbei UI1d ,diOOe entdec'kten, .daß ,das Dach-
tüber,l brannte. In ,diesem Raum War ·de-r

Zähler .der e.lektrilSchen Leitung angebracht,
in welchem auch ,der Herd ,des Bran.des la,g.
Ein he:rlbeigeeilter Nachbar, ,der sofort als
Brandursache einen Kurz.schluß vermutete,
schahe1e sofor,t geistesgegenwärtig ,den Strom
au� und e·s ,gelan.g ,den Haus:bewohnern .den
Bran.d zu ,löschen, ehe ·dieser .das Dach er­

,griff. WlüT'de ,der DachstÜberl,bran.d e1was
später entdeckt wor·den sein, so hätte ·dies
wieder zu einer Br.andkatastrophe ,geführt,
·der ein ,großes' Anwesen (Zum Opfer gefal­
len wäre. Der einem an.deren Zwecke
.dienende Feueralarm hatlt·e in ,diesem Falle
rechtzeitig ein Un.glück verhütet, .der ,die
Feuerwehr statt zu einer übung zu einem
wirk.lichen Bran,d gerüh:rt hätte.
Postautoverkehr. Das Postawto von Wai.d­

hofen nach Mariaze.l,l verkehrt seit 5. Ok10-
ber. nicht mehr viermal in der Woche, 5On­
,dern nur mehr an Dienstagen un.d Freitagen
bei gün�tigem Straßenzustan,d un.d zwar nut
bis Puchenstuben (lHotel Bur,gEl1r), nicht me!1f
,direkt nach Mariazell. Das ,postauto in
Richtun.g Puchenstuben komm.t in Yblbsitz
am 5.29 Uhr früh, in Richtung Waidhofen
um 2D.07 Uhr an,

Seltener Besucher am Prochenberg. Sams­
tag den 4. ,d . gegen 19 Uhr kamen mehrere
Freunde .der Ber,ge auf ·die P,rochenberg­
hütte. Da .der Prochen:berg ,doch 1124 Meter
hoch ist und gut 2% Stunden Aufstieg er­

for,dert, waren .diese Besucher ,durst� ge­
worden und verlangten vom HÜlttenwirt je
eine Flasche Bier. Der Hüttenwirt he:gab
sich in den Keller um ,die Flaschen zu ho­
len, ,doch kam er ,bald .ganz entsetzt zu sei­
nen Gäsien �urück un.d erkHiJrte ihnen, .daß
ihm unbekannte TäTter se.inen ganzen Ge­
tränkevorrat von 59 Fla1schen Wieselbur,ger,
einer Flasche Likör und einer Flasche Him­
beersaft ausgetrunken hätten. Die Gäste
wollten ,dies nicht ,glauben und begaben sich
mit ,dem Hüttenwir.t in den Keller und sahen
ta tsächlich, ,daß die VerschlußkaplSeln ,de.r
Bierflaschen im Keller umherliegen. Einer
.der Hütten.gäste ,versuchte sofort Finger­
ab.drücke an ,den Bierfla·schen festzustellen,
,doch blieb ,dieser Versuch ohne ErfoJ.g. Alle
mög,::"hen Ve-rmutungen ü:ber ,den TäJter
wur.den angestel,lt, ,doch kQnnte man zu kei­
nem Entschluß gelangen. Nochmals wurde
,der ganze Keller untersucht, um auf even­
tuelle Spuren zu kommen und siehe, in einer
dunklen Ecke fand man ,den Täter tot auf,
es war eine Btberratte, auch NUitria ge­
nannt. Das Tier war in ,den ersten Tagen
,de� Monate Oktober ,dem Wirtschafts­
,besitzer Philipp Kaspurs, dessen Be itz am
Fuß .des Prochen1berges an ,deq- kleinen
YIb.bs li e.g1 , entwichen (angeblich soUen vier
entschlüp�t sein, ,da eines im Garten ·des
Cafe Bahnhof erschla,gen wur.de un.d zwei
sich noch gemütlich in Gewäs'sern oberhalb
Ybb itz herumtreiben soUen). Der Täter war
durch das Gitter ,des Kellerfensters in das
Innere ,gelangt un.d da innen ein FaIlb:rett
angebrach1 i,st, konnfe .das Tier nicht mehr
zurück. Als Wassertier hatte .die Bilberratte
bei ,dem Aufstieg zur Warte sicherlich Durst
bekommen un.d da oben kein Wa'SSer zu fin­
den ist, ,suchte ,das Tier nach ,diesem und
sicherlich vermutete es in den F.Jaschen e.twaS
Trin.kibares un·d öffnete alle Flaschen. Die
Biberratte trank je.doch .die Flaschen nicht
aus, sondern, da ,sie am Bo.den aufeinander
gelagert waren, sind sie a.lle ausgeronnen.
Charakteristisch war allerdings .das Öffnen
.der KapISeIn, .da .diese am Flaschenrand wie
abgeschnitten waren, während ·der übTige
Teil wie eine Manschette am F.Jaschenhals
verblieb. Sch.ließlich wurde noch ein Zahn
.der BiberraHe vorgefu.n·den, so daß ·der Be­
weis, .daß ,das Tier der Täter war, erbracht
erscheint. Jedenfalls hat aber ,die Biher­
raUe ,doch zuviel vom Alkohol ,geno'ssen, so

,daß sie durch die�en veren,den mußte. Der
Besitzer ,des Tieres hat .durch ,den Vefllu t
.der Ausreißer nicht nur einen erheblichen
Schaden erlitten, sondern muß auch für ·den
Schada.n vol! aufkommen . .da jeder Besi�zer
von Tieren, welche immer es lSein mögen,
fÜr ,deren or.dnungsgemäße Verwahrung zU

sorgen hat. Aber nich1 nur .der Besitzer ·der
Biberratte, sondern auch .d,er Hüttenwirt er­

leidet einen Scha.den, ,denn 59 Flaschen Bier
wieder auf den Prochenberg zu tragen, ist
keine Kleinigkeit.

Maul- und Klauenseuche. E schien, als
würde unsere Gemeinde von de- Mau.l- und
Klauenseuche verschon- bleiben, do ch nun
hat sich diese auch bei un ein,gefun·den und
gleich dr ei Höfe befallen und zwar Hoch­
sonnleiten in ,der Rotte Knieberg 11, Fuchs­
lueg in Maj.sber.g 31 und Großhöll in Mais­
berg 7. Die Besitzer aller Wirtschaften wer­
den daher drlugendst ermahnt, alle Vorsicht
walten zu lassen und aufgefordert, die be­
hördlichen Verfiigungen genauestens einzu­
halten, die keine Schikanen sind, wie
manche Landwirte oft glauben, sondern
Maßnahmen, um die Verbreitung der Seuch-e
aufzuhalten und so jeden Wirtschavt,sbesitzer
vor dieser zu bewahren und zu schützen.
Daher bef,olgt alle ergangenen behördlichen
Rat chläg e in eurem eigenen Interes e.

Opponitz
Erntedankfest. Wie all e Jahre, so wurde

auch heuer wieder in unserer Gemeinde da
Erntedankfest würdig .begangen. Ein fest­
lieher Zug mit Erntekrone und Erntekrän­
zen bewegt a sich vom Dorfplatz zur Kirche.
FloNe Weisen unserer Feuerwehrmusik­
kapelle umrahmten in wür,diger Art .den
chönen Festzug. Hochw. GR Tri n k 0, der
den Festzug einholte, zelebrierte an-
chließend d-as Dankmeßopfer fÜr Gottes

·reichen Emtese,gen. In einer aUen zu Her­
zen ,gegangenen Predigt wür.dig1te unser
Pfarrer ,den Bauern als treuen Mitarbeiter
Gottes. Es ist aBer Bauern Stolz, zur Ehre
Gottes und dem Wohle .der Menschen sein
Leben lang schaffen zu dürfen. Bi her war
es so, wonen eS unsere Bauern auch weiter­
hin so halten!
Maul- und Klauenseuche. Im Hause Groß­

Riegl Besitzer Gusiav Hel m, wur,de Maul­
und klauenseuche fe tgestellt. Es ergab sich
daraus .die Notrwendi,gkeit, ,die umliegen.den
Nachbarhöfe zum Sperrgebiet zu erkläTen.
Jeder einzelne möge die behör,dlichen Vor­
schriften .genau ,beachten, .damit es hei .die­
sem EinzelfalI in unSerer Gemeinde bleibe.

Großhollenstein
Lichtspiele. Samsltag .den 25. ,ds.: ,,Der

Untertan". Sonnta,g .den 26 . .ds.: "Tanz in's
Glück".

Gaflenz
Ortsbauernratssitzung. Am Sonntag ,den

19. ,ds. fan.d in Aigners Gasthaus eine Be­
&p'rechung ,des Orts:bauermates statt. Unser
umsichtli,ger, .pflichtbewußter Obmann H.
H ir t n e r !konnte ,die fast vollzähl1g er­
schienenen Mitglieder ,begrüß-en. Sodann
wurde das Or,ganisatorische im 'Bauernbun.d
zufriedensteHend bearbeitet sowie Kranken­
kaISsenfragen behandelt und unter ,die Lupe
genommen. Weiters kamen ,die Stü1zungs­
aktionen für wü'r,dige un·d be.drängte Berg­
,bauern un,d Kleinhäusler zur Sprache, wobei
festgestellt wur,de; ,daß protokollarisch fest­
gehaltene Beschlüsse VOn oberen Stellen,
an'scheinend ·durch unrichtige Informa,tionen,
zum Nachteil .der Stan,desbrü:der behandelt
wur·den. DieSe Vor,ga�gsweise ist zu verur­
teUen und hat auch seinen WiderhaH im
Ortsbauernrat gefunden. Nach,dem .die um­

fan.greiche Ta.gesordnung erschöpft war,
wur,den ,verschiedene allfällige ,Pun'kte für
,die nä,chste Besprechung verschoben un·d
nach zweis'tündiger Dauer ,die Sitzung he­
en·det. Abschließend ,dankte ,der Obmann
allen für ihr Ausharren und schloß ,die Be­
sprechung um 2 Uhr nachmittags.

M aria-Neustift
Zum Einbruchsdiebstahl beim Ja,gerlehner­

weber in Neusti.f1 19 wir.d -ergäna;end be­
richtet, ,daß .derselbe von zwei Ju,gendlichen,
welche sich zuletzt in ·der Erziehun.gsanstalt
Korneubur,g befanden und von ,dort el1!t­
wichen, verübt wur.de. Es sind ,dies .der' 16-
jährige Kunibert L., welcher von ,der Gen­
,darmerie Kirchdorf auf,gegriffen wurde, und
,der noch flüchtige, noch nicht 14 Jahre a.lte
Karl A. Nach ihrer Flucht aus der Erzie­
hungsanst,alt stahlen s,ie in Korneubur:g zwei
Fahrräder. Bei ·der Ergreifung .des Kunibert
L. fand man bei ,demsel,ben noch einen Teil
.des gestohlenen Geldes, ,die Weckeruhr un,d
,der Res,t. .des Geldes, wur.de 'VOn ,der Polizei
in S�eYr s,icher,gesteJlt.
Feuerlöschteich. Einem unabweislichen

BedÜlrfnis folgend wir,d .gegenwärtig an ·der
HersteUung eines Feue-r1öschteiches gearbei­
tet. Der Wassermangel im Falle eines Bran­
.des im Orte wäre kata:strophaJ. Dank ,der
großzü'gigen Unterstützun,g ,durch ,das Lan­
.desfeuerwehrkommanodo, besonders ·des LFK.
Lan.desratH a r1l und .derßrancLverhütungs­
stelle Linz wur,de es möglich, noch heuer
mit ,den Aushebu�sarbeiten, ,die ·durch Ro­
Ibot geleistet wer.den, zu he.ginnen. Der
Teich, welcher einen Inhalt von ca. 100 m3
haben wir,d, wird ,dank ,des Entgegenkom­
mens .des hochw. Pfarramtes Maria-Neu-
tift auf ,den Gründen des Pfarrhofes ange­
legt,

9)er eCesefiBch
Ein wertvoller Behelf für die Heimat­

kunde: "Bibliographie der niederösterreichi­
schen heimatkundlichen Aufsätze und Arti­
kel im Jahre 1951". In dem soeben erschie­
nenen Monatsblatt des Vereines fÜr Lan·des­
kunde von Nie.derösterreich Ul1d Wien, "Un­
sere Heimat", Heft 8/10-1952, stelltIe Staats­
bibliothekar De. Walter Pongratz aus 60 nö.
Zeitungen und Heimatkalendern säxrutliche
nö. heimatkundlichen Aufsätze und Arrtikel
au ,dem BericMs4ahr 1951 in einer 17 Druck-
eiten umfassenden Bi,blio,graphie zUSammen.
Dieser bibliographische Jahresbericht bil.det
einen überaus wertvollen Behelf f,ür ,die n.ö.

Heimatkunde. Er wird auch wie im Vorjahr
als Sonderdruck durch den Verein für Lan­
deskunde, Wien I, Herrengasse 13, zu be­
ziehen ein. Um un eren Lesern einen über­
blick über die Genauigkeit dieser so um­

fa senden Arbeit im Dienst der Heimatkunde
zu vermitteln, bringen wir darauf den für
uns zuständigen Teil. Folgende Lokalblätter
tellten sich im Jahre 1951 ganz be onders
für heima tkundliche Arbeiten über unser
Gebiet zur Verfügung .,Amstettn·er Anzeiger",
,.Am tettner Bote", "Erlauftaj.bote"�",,,SanktPöltner Wochenpost", .Ybbstaler wochen­
blatt" un.d .Ybbstalzeitung", Diese Blätter
brachten 6 Allgemeine Auf ätze und 3 Bib­
liograph ien. Von folgenden Orten des Be­
zirkes erschienen Heimatberichte (zahlen­
mäßig in Klammer vermerkt)': Amstetten (7),
Aschbach (1), Ardagger (2), Biberbach (1),
Euratsfeld (1), Frei,de.gg (2), Gleiß (1), Groß­
hollen 'tein (1). Haag (1), Kematen (2), Koll­
mitz,berg (2), Kr öllendorf (1), Mauee (1), öd
(1), Seitenstetten (1), Sindelburg (1), Sonn­
tag,ber,g (1), Waidhofen ä • d. Y. (10), Wa.!l-
ee (2), Yb.bstal (4), Yb.bsitz (3). Soweit die
Aufsätze gezeichnet waren, bet e iligte-, sich
folgende Personen an der heimatkundliehen
Berichterstattung (Zahl der Berichte in
Klammern): Adl F. (21), Feuchtmüller R. (2),
Geve- F. (1), Hierhammer O. (2), Mitmanns­
gruber A. (2), Mosel' G. (1), Schweiger A.
(1), Schweitzer A. (1), S'tarkl F. (3), Theuer­
kauf L. (1), Wawrik F. (4) un,d WeTner L.
(1). über den Titel ·der heimatkun.d.!ichen
Arbeiten sowie über .die Nummern der be­
treffenden Zeitungen unterrichtet .der biblio­
graphi che Jahresberich,t 1951 jeden LeseI
genauestens, so daß es jedem heimartkun·d­
lieh auf.geschlossenen Menschen mö.glich ist,
,sich von der betreffen,den Re,dakition ·die ,ge­
wünschte Nummer ausheben zu lassen. A.

In der Zentrale unserer Sinne
Die Funktionen des menschlichen Nerven­

systems
UnseFe Hirnschale und unsere Wirbel äule

sind mit einer weichen, weiß.grauen, äußers't.
empiin.dlichen MaoSlSe gefüllt. Sie besteht
aus den edelsten und feinstaus,ge.biJ.deten Zel­
len, .den ,Aris'tokraten unter ,den ZeIlen .des
menschlichen Körpers, deren vielfälti.ge un.d
teils 6eh1: bizarre Formen einen Kuns.i.­
gewerbler, ,d'er nach aparten Mustern sucht,
in Entzücken versetzen würde. Diese zarte
Masse sind Gehirn und Rückenmark; sie
bHden unser "Zentral-Nerven,system". Die
.da'von aus,gehenden Nervenfasern stellen ·das
periphere, ,d. 11. Oberflächen- und das auto-,
norne, d. h. selbs:tändige Nervensystem dar.
Da.s pel"iphere Nervensystem besteht er­

stens aus sensi<bJ.en Nerven, ,die .die Reize
,der Außenwelt .durch .die Sinne: fühlen se­

hen, hö'ren, riechen, schmecken aufnehmen
und zur Zentrale leiten, wo sie' uns bewußt
wer,den, zweitens aus motorischen Nerven,
·die in umgekehrter Rich,tung vom Bewe­
gungszentrum im Großhim aus .den Skelett­
muskeln .die Bewegun,gsimpulse ühermitteln.
Das autonome (sel,bstänodige), auch ve.getativ
(pflanzenhaIt) genann1te Nervensyostem ver­
bin.det ,die Zentrale mit der ,glatten Musku­
latur, .d. h. ,den OI.ganmuskeln wie Herz­
muskel, Speiseröhren-, Darm-, Gefäßmu-skel
usw. Seine Impulse werden uns ,nicht be-
wuß.t.

.

Vom Gehirn gehen 12 Ner·venpaare aus.
Sie lS,ind teiloS sensi:blil wie z. S. ,der HöFfierv
und der Sehnerv, andere sind motorisch wie
z. B. ,der GesicMsnerv, ·der ·die Gesichts­
musikeln versor,gt, un.d zwei andere, ,die die
Augen bewegen: manche sind motorisch und
'sensibel zugleich, wie z, B. der herühmte
Tri,geminus oder Dreia tnerv (der Bewe­
gungsnerv ,fÜlr verschiedene Muskel·n un,d
Fühlnerv für .die Gesichtshaut ist), un,d ein
anderes Nervenpaar, .de&sen molorischer Teil
.dem autonomen Nel'vensystem angehört: .der
zehn'te Hirnnerv, der ,den interes anten Bei­
namen "Vagus", ,d. h. ,der Umherstreifende,
hat; er versorgt ·die glatte Muskulatur .der
meilSten inneren Or,gane, un.d seine Fas�n
,gehen zum Herzmus.kel, .zur Speiseröha-e,
zum Magen und zu ,großen Teilen .des
Darms. Wenn man ihn reizt, schlägt.das Herz
langsamer, Magen un.d Darm aber arbeiten
schneller.
Vom Rückenmark ,gehen 31 Nervenpaare

aus, von .denen je.der ,seine bestimm'te Re­
gion in bestimmter Weise 'Versorgt, ei es

sensibel, sei es motorilSch, sei es unhewußt.
Das Ul1bewußte Nervensystem besitzt in
Sympa'thikus und Par asymp athik'tL& - zu
,dem ,der eben genannte Vagus gehört -

zwei Zügel, von .denen immer .der eine hem­
men,d, der andere för·dernd auf ·die einzel­
nen Or,gane einwirkt. Je nach überwiegen
des einen oder an.deren regeln sich .die Or­
gantätig'keiten in stän.digem Wechsel in .der
einen oder anderen Richtun,g. Auch das
autonome NervensY'stem antworlet auf .die'
von .den sensiblen Ner'ven übermitteHen
Reize, aber ohne unser Wissen. Beispiel:Wir treten aus .dem warmen Haus i'I49 Kalte.
Die sensilblen Nerven lei1en ,den Kä;Jtereiz
zur Zen,trale. Über ,die motorischen Nerven
,geht vom Bewegungszentrum im Großhirn
aus wissentlich .der ImpullS' an .die Skel-ett­
muskeln, den Mantel zuzuknöpfen" ,die
Handschuhe anzuziehen usw. Das autonome
Nervensystem dagegen veranlaß1 ohne un,ser
"Wissen" vom Wärmezentrum aus, .da.s teils
im sogenannten Streifenhügel d6.& Gehirns
und teils im Zwischßnhirn :Hegt .die Muskel­
'Schicht aller nahe ·der Oberfiäche hefin,d­
lich.en BlU't.gefäße, ,diese sofort zu verengen,
um ·die Wärme im KörpeQ"zu halten.
Eine MittelsteIlung zwJ.schen bewußt und

unbewußt gelen'k�en Bewegungen nehmen
.die Reflexbewegungen ein. Es giht al1gebo­
rene Reflexe; bekannt ist .der Schlag mit
.der Handkante unter ,die Kniescheibe bei
entspanntem gebeugtem Bein: Das Bein

..
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'treckt sich, der Fuß schnell t hoch. Wir
können Ref,lexe aber auch erwerben. Wenn
die gleiche La.ge oft wiederkehrt und dann
tets das Gleiche ,getan wird, wird die zu­

erst bewußt ausgeführte Handlung zur auto­
ma tischen Reflexbewegung. Erworbene
Reflexe sind kostbar, den der We.g über
Hirn kostet Zeit. An ver chisdenen Körper­
_ tellen finden wir 'verwirrende Gitter und
Geflechte von Nerven, die zum Teil auch
eine Art örtliche Zentrale bilden. die eine
gewi se Unabhängigkeit Von Gehirn und
Rückenmark be itzen:· Man kann manche
Organe au" dem Körper h erauslö en: in eine
geignet e Nähr ilüss igkeit ,gebracht. arbeiten
ie weiter, als ob ie noch zum Ganzen ge­

hörten. Ein derartiges Gitter ist z. B. da
sogenannte Sonnengeflecht. das ich im
Bauchraum, etwa in Nabelhöhe, 'befindet.

Fa,sern verschiedene- Nerven laufen ge­
mein. ame Wegstrecken in Bündeln vereint,
die durch die Anzahl der Fasern eine be­
t rächtlf ch e Dicke annehmen können. Genau
wie ein Kabel au mehreren voneinander
isoli rten Leitungsdrähten be teht, so ent­
hallen die Nervenstränge unzählige, verschie­
dene, gegeneinander isolierte und mit einer
gemeinsamen Schutzhülle umgebene Nerven­
fa ern. Die weißgrauen, feinen und tarken,
ich verzweigenden, wiedervereinenden, ver­

kno!cten und wiedertrennenden Kabel, die
uns nach allen Richtungen hin durchlaufen
und durchflechten und ihre mächtigen, durch
Schädel und Wirbel äuls besonders ge­
schützten Zentren ind da.s kostbar te Gut
de Körper: sie geben ihm die Einheit.
Diese ungeheuer komplizierte Anlage erst
ermöglich] die vollkommen einfache. ziel­
strebige Anpa sung an jede Lage des so

vielfältig zusammengesetzten .Leben ".

Äpfel am besten roh essen

Schale und Kerngehäuse mitessen

Jetzt i t die Apfelzeit. Die mei ten Werta
fÜr die Ge undheit zieht man aus Äpfeln,
wenn man ie gut reinig't. d. h. gewa chen
und abgerieben. mit Schale und Kerngehäu e

,.aus der Hand" verspeist. In den Kernen
und im Kerngehäu e ind wertvolle Spuren-
toffe enthalten. z. B. Jod, und die Schale
enthälj u, a. Kalzium und Silizium, Be­
IStandteiie des Zahnschmelze, ·die je.doch
nUr dann verwertet werden, wenn ,die
Schal gut ,gekaut wird. Hinzu treten die
Ei.g!'nfermente und .die Duft- und Aroma-
toffe de,s Apfels, die durch Erhi,tzen zer­

stört werden. Die Duft- un.d Aromastoffe
haben in Ver:bin.dung mit den Eigenfermen­
ten .die Eigentümlichkeit daß ie auf den
Appetit wirkeJ, sonderb�rerweise aber nur

dann, wenn sio Vor erhitvter Ko t in den
Magoen gelangen. Bei manchen fÖTdern sie,
bei andern .dämpfen sie den Ap,petit. Dies
hängt. von .der Eins1ellung des Nerven­
sy tem.s ab, Zumal .bei Kindem un,d Jugend-
'lichen 'oll te man au probieren, o·b ,dies oder
jen.es der Fall i'st. Die NatuT ,gibt in ihren
Erzeugnis en. Früchten, Samen oder ,ganzen
Pflanzen oder ipflanzenteilen außer dem
haup,tsiichlichen Nähr-stoff immer zugleich
auch ,die andeTD za.hlreichen Stoffe., die ,die
Organe zur Verarbeitung brauchen: Vita-
'mine, Fermente oder Enzyme, Mineralien
'11 w. Wenn wir aus einem NatuTerzeugnis
einen einzigen oder eini.ge wenige Se tand­
tele herau ziehen un,d diesen Auszug al
Nahrung genügend andere BeimeOigungen
enthalten, damit die isolierten Nährwerte,
so "nahTha�t" und wertvol! sie sein mögen,
vom Körper aufgenommen wer.den können.
Äpfel - von denen wir ausgingen - gehö­
ren zu den bevorzugten Leben mitteln. die
in vollkommen natürlichem Zu tand, nämlich
unerhitzt. wohl chmeckend und wohlb.ekom-
·men. Da wäTe es in .der Tat UnveI"stand,
Äpfel nicht ungekocht und voN tändig zU

verspeisen. Das WicMi.gste ist: Der alb.ge­
bi. ene große Brocken wir.d gründlich ,ge­
kaut, d. h. 0 vorpereitet, daß er im späte­
ren Verlauf der Verdauung 'Voll aus.genutzt
werden kann, nämlich voll tändig zerklei­
neTt un.d mit ,den Verdauung&säften des
Mundes vermischt. Zu ba'ld herunter­
ge chluck,te Nahrung wird im Vergleich mit
voll tändig gekauter nUT etwa ZUT Hälfte bi's
zu zwei Dritteln verarbeitet. ,denn die Ma­
gen- und Darmverdauung i t nur zu� Teil
imstande, unteTbliebene Mundver.dauung
nachzuholen. Al 0 beißen wir am besten
tüchtig in den frischen, uDlge�chälten Apfel
'hinein - das bekommt uns.erem Körper und
un erer G0Sundheit am besten.

Wer lachl mi,?
Die Bettlergabe

Nicht nur seinen anatomio5chen Arbeiten
verdankte ,der gToße Gelehrte H y r tl seine
Berühmtheit, ein guter Teil muß auch zu­

gun 'ten seineT Wohltätigkeit, eine schlag­
fertigen Witzes und seiner Sonderling haftig-
'keit ,gebucht werden. So trug ihm bei,spiels-
weise eine ärmliche Klei,dun,g ,ganz 'ver-

chiedene Kurio itäten zu. Als er einmal in
_ einem Stammga thaus zu Peter·s·dorf bei
Wien gemütlich in einer Ecke saß und .gein
einfache' Gulasch bestellte. hatten in der
Mitte de Raume" reiche Sürgersleute Platz
genommen und gebärdeten sich in der Wahl
der Spei 'en ehr anspruch voll.
,.Na, hören Sie", wandte sich plötzlich

einer der Gäste an den Kellner. der ihm
einen RO' tbraten gehracht hatte, "das i t

ja die rein te Stiefelsohle, das kann ja kein
anständiger Mensch e sen! Wis en Sie was?
Geben Sie e dem Pfründner dort in der
Ecke!" Hiebei wies .er sehr deutlich auf
Prefe 'SOr Hyrtl.

Der Spei enträger wehrte sich zwar, aber
da ihn der Gast 0 bar eh anschrie, wäh­
rend ihn de- Gelehrte aufmunternd anblin­
zelte, tat er chweren Herzens, was man von

ihm verlangte. Hyrtl verzehrte mit bestem
Appetit die ge pendete Gabe und bestellte
dann für .d ie wählerische Ge ellschaft eine
ganze Batterie Schaumwein.

"Na, wer hat denn das spendiert?" wun­

derte man sich.
Da le.gte sich der Wirt in Mittel. "Der

Pfründner im Eck", belehrte er, .xlern S'
da-s Rostbratl gehenkt haben, der Herr Hof­
rat Profe sor Hvrt l!"

Ein Bedauernswerter

Als die ältere freundliche Dame die Irren­
anstalt be uchte, in teres ierte ie ich beson-

ders für einen älteren Herrn, der umherging,
alles betrachtete und sehr ern t war. Weil er
ziemlich 'blaß war, trat die Be ucherin voll
Mitleid auf ihn zu und fragte ihn:
"Sind Sie schon lange hier?"
"Zwölf Jahrei" war die Antwort.
,.sie Armerl Behandelt man Sie wenig­

stens �ut?
"Ja! '

"Und son ,t fühlen Sie ich hier zufrie­
den?"
"Abtsolut!"
Die kurzen Antworten machten es, daß
ie ich endlich entfernte. Da ,g'laubte ie,
auf dem Gesicht des Wärters ein viel ag en­
des Lächeln zu sehen .. Ermutigt ,ging 'sie auf
ihn zu und fragte, wer der Mann ,gewesen,
rnj] dem ie oeben g prochen hatte.

,,Da-s war der Primariusl" war die Au -

kunft.

SPORT-RUNDSCHAU

Pause in der Fußballmeisterschaft

Die Pause in der Mei terschaft, bedingt
durch daJs Länder p ie] österreich-Frank­
reich in Wien owie durch .diverse Bundes­
Länder pieie, kommt un sehr .gelegen. Wir
haben wieder einmal die Möglichkeit, ein

wenig Rück chau eu halten. Dies haben wir
nach dem ersten Drittel der Fußballmai ter­
schalt getan und wollen es nun mit Ablauf
des zweiten Drittlei ebenso halten. Vor
allem einmal ist ,der starke Formanstieg der
Böhler-El! bemerkenswert, womit sich die
Mannschaft selbst wieder Vertrauen einge­
flößt hat. 5:0 ie.�t man nicht alle Tage in
Trai en und der Sieg erscheint uns um so

wertvoller, als er nur mit zehn Spielern er­

rungen wurde. Mit diesem Sieg hat sich die
KSV. Böhle- auch vom Tabellenende etwas

entfernt und vorläufig einmal in ,der Mitte
der Tabelle Platz genommen, Die Meister-
chaft tabelle konnten unsere Sportfreunde
bereits der letzten Nummer entnehmen.
Der Waidhofner es. konnte da Spiel ge­

gen Neumarkt zwar knapp, aber doch ver­

dient für ich buchen. Der Mannschaft
wUTde durch ·die Unbesonnenheit einiger
ZUlSchauer (nach ,dem Spi·el ,gegen Wiesel­
b'llTg) wahrlich kein guter Dienst geleistet.
Die Elf hat fü.r nicht weniger al ,drei
Pflichtspiele IP,latzsperre bekommen. Neben
der ,gewiß vorhan.denen finanziellen Einbuße
·de Vereines i t vor allem auch .den anstän­

digen Zuschauern ein Streich g0Spie.lt wor­
.den. Sie wer,den nämlich heuer kein Spiel
mehr im Alpenstadion ehen können, V�el­
leicht könnte man ,doch auf .dem Böhler-

.

P,latz spielen, um so dte heimi chen Zu­
schauer etwa zu entschä.digen, denn nach­
Böhlerwerk zu fahTen, wird man ich wohl
leichter entschließen, al nach Kematen oder
Y:bbs. IRein po·rtlich bedeutet die Platz­
sperre ein a.rges Han.dica.p, wa aUe jene
'verstehen, ,die wi sen, wie schwer es i'st,
auswärts zu gewinnen. Wie gesagt, 'in Neu­
ma'l'kt giDig es diesma,l •.gut, obwohl ,sich ,die
'Hausherren owohl recht spielstark als auch
ehrgeizig erwi,e en. Der WSC. hatte außer­
dem ein wenig -Glück und ,gera,de Glück hat
·den Wai·dlhofnern ja so .lange .gefehlt. WaS
,die Tabelle anbetrifft, 050 i L .das eingetre­
ten, was wir VOr ein1ger Zeit vorausgesagt
haben - den Tabellenbruch. Die Spiele
Hausmening-Amstetten 1h und Kematen­
Mauer ,ind aller.dings noch nicht enthal·ten,
,da .die Er,gebnisse bei Bla;l,t chluß noch nicht
'vorlagen. Die Waidhofner tragen noch fol­
gende Spiele zur Herbostmeister chaft a'llS,

.di,e nun aUe auswärts staHfin·den. Am 26.
d . ,ge.gen Kematen, am 2. November gegen
Marbach, am 9. November gegen Ylbbs und
am 16. November ,gegen Purg�tall. Nun zur

Tabelle:

Tore CI)
CI) ...,

CI) S ..!<:

:� �
I'l

0.. ::s
(/) ..... 'Oj) 0...

1. Yb:bs 7 31:' 8 13
2. Hausmening 6 29: 6 11
3. Wie elbur,g 7 18:11 11
4. Amstet'ten 1b 6 25:17 9
5. Wiaidhofen 7 22:22 8
6, Mauer 6 17:26 6
7. Pur�stall 7 19:38 5
8. Kematen . 6 25:GH 4
9. St.Va1entin 7 10:14 4

10. Marbach 7 13:18. 4
11. Neumarkt 7 13:1& 4
12. Grein 7 11:31 2

In der 2. Kla se Ybbstal i t die Herb t­
meister>schaft bereit ge pielt. Den tüchti­
gen Hollensteinern ,gelang e, ich ganz
üherlegen an ·die Spitze zu etzen, von der
sie im Frühjahr nich.t so leicht Z'll verd·rän­
gen sein werden. Nach tehend die Ab chluß­
tabelle:

Tore CI)
CI) I'l

...,
..!<:CI) CI) I'l

"0..
... �

:::;1 CI) ::;I
(/) � 'Oj) 0...

1. Hollenostein 7 27:10 14
2. Kienberg 7 26:11 10
3. Scheibbs 7 29:11 8
4. Union Am tetten 7 21 :16 7
5. Ybb itz 7 25:20 7
6. Aschbach 7 17:20 6
7. St. Pet er 7 13:25 3
8. BlindenmaTkt 7 4:49 1

Meidlinger FC.-WSC. 5:1

(Originalberich t)
Anläßlich de Länderspieles begab ich

auch die Elf de. 1. Waidhofner SC. nach

Wien, um einerseits (als Hauptgrund) da
Länder piel zu sehen, ander eits eine Rück­
spielverpflichtung einzulö en. Bekanntlich
weilte der MFC. zu Pfing ten in Waj,dhofen
und ,gewann das damals veranstaltete Tur­
nier überlegen. Der WSC. mußte VOn den
Wienern eine 0:3-Nieder,ICljge hinnehmen. Um
10 Uhr vormittags ,ging nun am vergaDigenen
Sonntag ·das Retourmatch (Union XII-Platz)
VOr sich, Der MF,C., derzeit in der 1. Wie­
ner Fußballklasse spielend, siegte überlegen
mit 5:1 un.d hätte, hei etwa.s weniger Ver-
pieltheit nach der Pause noch höher gewin­

nen können. Die Waiod.hofner ,ga.ben eigen,t­
lieh nur eine Spielhälfte lang einen eben­
Ibürtigen Ge,gller ab und gera.cLe .diese Spiel­
hälfte endete 4:1. Allein daraus ist schon
zu ersehen, daß die Meidlin,ger, als sie noch
mit vollem Einsatz spielten, es doch ver­
moch ten mit 4:1 twtz starker Gegenwehr
davonzuaiehen. Im er ten Spielabschnitt war
jeder WS.c.-Spieler eibrig hin,ter dern Leder
her, wurden mitunter schöne Angriffe vor­

getragen und auch verbissen ,g,ekäm.pft. Die
vier erhaltenen Tore waren Musterbeispiele;
ein Schuß schöner allS' .der an.dere. In ,der
2. Hälfte er.lahmten die' Kräfte un.d die
Meidlinger spielten manchmal Katz un,d
Maus mit ,den Gä 'ten. Der "Schmäh" lief
und wur·de oft und oft so,gaT übertrieben,
Beim WSC. krankte es am Deckun.g system.
Kaum rollte ein Angriff ge,g.en ,da.s Wai,d­
hofner Tor, versammelten sich sämtliche
Läufer und Verteidige'r im Strabraum, an­

statt ,den Gegner zu attackieren, anstatt, zu

,decken. Ein hei].Joses Gewirr von Beinen
ver uchte den iBall wegzudreschen, ,der dann
mei'st wieder beim -Gegner landete. Er tals
Rinder (!) ich in der 2. Hälfte mehr dem
Abwehrgeschäft widmete, kam etwas Ord­
nung hinein. Bei Waidhofen sind nur wenige
Lichtpunkte aufzuzähLen. ifIofmacher, Rin­
,der, Mörtelmay.r und Schlemmer. DÖltzl III
ist kÖTperlich viel zu schwach, um .gegen
stärkere Ge.gnßT bestehen zu können, Daß
.die Niederla.ge in Grenzen blieb, i t ein.er-
eits .der verbi lSen kämpfenden AbwehT, an­

derseits der Läss�gkeit der Metdlinger Stür­
mer zu d.anken.

Frankreich-Österreich 2 :'1

(Originallberich t)
Im Wiener Praterstadion erlebten 60.000

Zuschauer eine herbe En'ttäusch'llng und .das
Wiener hzw. Österr. FußbalLprestige einen
hörbaren Knacks, Gewiß man achtete ,die
Spielstärke der Franzo en', a'ber man glaubte
doch nicht an einen Steg ·der Gaste in Wien.
Der Sieg wa·r veTdient. Die Franzosen waren
in allen Belangen schneller, ,besser im Kopf­
'spiel und haMen ein System, an dem ÖSlter­
reich Stürmer Zler,brachen. Gegen den kon­
sequenten Stopper Joncquet und ·die beiden
beinharten Vertei,dige.r wuß,ten die Unseren
kein MitteL Dazu kam eine völlig verfeMt.e
Auf tell'llng mit ,dem lan.g amen Ocwirk als
Linksverbinder. Als 'nach .der Pau e Koller
in den Sturm ging, lief ,da Spiel woh.l ein
weni�g be ser, ·doch hatte man nie das Ge­
fühl, .daß un ere Stürmer ein Tor schießen
könnten. Furchtlbar um tän,dUch, unendlich
lang 'am und ohne Zusammenhang wur·de
,gespielt. Die FranzO'sen, bei Halbzeit mN
2:0 voran, vertei.di,gten auch in ·der Drang­
pe'riode der Österreicher .geschickt ihren
Vor pru.ng, 0 -daß ein Elfer das einzige Tor
blieb. TTo,tz.dem Österreich nach der Pause
.drückend übe.rlegen war, tießen ,die Gäiste
immer wieder .gefähxlich mit Steilpasses vor.
So sind wir denn um eine En,ttäu chung
reicher und können un vorläufig nicht mehr
zu den führenden Fuß,balinationen Eu.ropas
zählen. Die ,be ten Österreicher: Happel,
Koller, WalzhofeT. Die Schlechte ten� Kör­
ner II, Ocwirk, Brinek. Der Mise,rabelste:
Melchior!

Letzte Meldung!
Wie uns ein Verein funktionär des WSC .

mitteilte, lauten die Bestim.mungen .des
NFV. dahingehend, daß bei PlatZJ5perre .die
Spiel·e auf dem Platz des Ge,gner auszu­

tragen sind. Also i ts nichts mit dem Böh'­
ler�Platz!

Außerschulische Fußballmeisterschaft
der Mittelschülel'

Landesfachschule gegen Bundesrealgymna­
sium Waidhofen a.Y. 2:2 (1:1)

Am Dien fag den 21. ds., 3 Uhr nachmit­
tags, fand auf dem alten Sportpla.tz .die mit
großer Sp.annung erwartete er te Meister­
schaftsbegegnung der beiden Ortsrivalen:

für die Zubereitung eines exquisiten
Milchkaffees ist gewöhnlich größer
als die der mitverwendeten Kaffee­
mille!. Sind diese aber von Spezia­
listen ausgesucht und dem Bohnen­
kaffee angeglichen. dann genü91
das Volumsverhältnis 1: 1. dem Ge­
wicht nach jll/'t. % Bohnenkaffee.

Bundesrealgymna ium, verstärkt durch Kö­
nigsberger, den be t en Mann der Handels­
schule, ge,gen Landesfachschule statt. Selten
wohl sah der alte Sportplatz eine so große
Anzahl von Zuschauern, di e dem Spiel mit
,größter Begei terung und anfeuernden Zu­
rufen folgten, wie arn Dienstag. iDas Spiel,
das mit einem Unentschieden endete,
.zeigte interessante Höhepunkte. Beide
Mannschaften kämpf ten mit .g.röf3tteT Verbi -

senheit bis zum Schluß und ,ga'ben ihr Be­
ste f.ür die Ehre ihrer Schulen. Das Spiel
verlief wie folgt: Gleich nach dem Anpfiff
griffen die Fachschüler stark an und gingen
in ,deT 10, Minute durch einen ra anten
Durchbruch Kandutsch in Führung. Nun
'versuchten .die 'Re.al,gy.mnasias,ten mit Macht
au zugleichen. Angriff welle auf AngTiHs­
welle fü'hrten sie VOr .das Tor der Fach chü­
lßT, an deren ,glänzender Verteidigung ,die e

zerschellten. Gegen Schl'llß dßT ersten Halb­
zeit .gelan,g dem Realgymna iasten ,Peperl
Lanmüller .der. AUIS·gleich. Nach Beginn der
zweiten Hal,bzeit zeLgte ich wiederum eine
leichte überlegenheit der RealgymnasiaS'ten,
,die ,das TOT .der Fachschüle-r tark belager­
t.en. Durch einen zu kräftig zurückgezogenen
BaU ·der ei.genen Verteidigung gingen die
Gymnasiasten .d'llrch Königsherger nunmehr
in Führung, doch gel,an,gen ,dien FachschüleTn
in ,der FoLge noch einige 'schöne Durch­
brüche. Eine gefährliche Situation au­

nü,tzend, konnte Kandutsch 5 Minurten vor
Schluß ,den verdienten Au gleich treffer er­

zielen. Beiden Mannschaf.ten gebühTt ein
Gesamtlob. Seson·ders 'hervorzuh·eben sind
VOn ,den Realgymnasia,sten: Beham und Bin­
.der al Vertei,diger, Peper! Lanmüller, Hai­
der al S tÜTmßT bzw. Ver.bin.de.r. Von .den
Fach chülern" Wimmer und Prinz al her­
vorragen,de Verteidiger, Krainz. Kandut 'ch
und Forster aLs unermüdliche Stürmer und.
Verbinder. Schiedsrichter Kiemayer fühtte
den Kampf mit größter Umsicht und voll­
kommen unp aTtei's ch. Gleichzeitig sagen WlT

,dem SchiedlS-rich,ter Kiemayer nochmals un-

eren herzHch ·ten Dank.

WIRTSCBAFTSDIENST .

= -

Ausgabe neuer 50-Schilling-Noten
Wie die Nationalbank mitteilt. wir·d am

25. ,ds. mit ,der AUSlgaJbe neuer Banknoten
zu 50 Schilling mit dem Datum 2. Jänner
1951 begonnen werden. Die- e Noten tellen
·die Fortsetzun,g der Au gabe einer Serie
,von Banknoten dar. die von IProf. Amac!eus
Dier und Hedwi.g lumtobel entworfen und
von dem KupferstechßT Rl1pert Franke ge­
stochen wurden. Das NotenbUd der Vorder­
:s'eiie zeigt das 1P0rträt ,des Erbauers des
Stift Melk, Jakob Prandtauer, al Wasser4
zeichen i t -deT Kopf Pra'Ildtauers im Profil
zu ehen. Die Rück eite zeigt innerh.alb eines
schmalen Barockrahmen links das Bild
einer Wachauerin in Tracht, rechts eine
Steinva e al Sockel un.d in ,der Mitte eine
An icht de Stiftes Melk. Die Banknoten der
National'bank zu 50 Schilling mit .dem Da­
tum 29, Mai 1945 bleiben weiterhin in Um­
,lauf.

Um die Jahreswende Wien-Amstetten
'elektrisch

Die EleJktrifiz,ierung ar,beiten auf der
We tba.hnstrecke machen gute Fortschritte.
Die Arbeiten 'gehen planmäßig weiter, die
Ma tenreihe und die Anlage der Fahrdraht­
spannung nähert sich Wien. In ·der General­
.direktion erklärt man weiter, daß der end­
gülti.ge Termin der Aufnahme ,de elektri-
chen Betriebes ab Wien-We ibahnhof noch
nicht feststehe. JedenfalLs könne aber damit
gerechnet werden. daß dies um die Jahre -

wende, da ist etwa zwischen dem 18. De­
zember 1952 und dem 10, Jänner 1953 der
Fall ein wird.

'
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Aus der Sowjetunion
Hundertjähriger erfindet die erste Nußschäl­

maschine der Welt

Mahomed Ornar-ogli Andijew hat schon
seinen hundert ten Gebur tstag hinter sich.
Aber er behauptet nicht ohne Grun,d, daß
sein wirkliche Geburtsjahr das Jahr 1917,
das Jahr der Errichrtung der Sowjetmacht,
gewe en ist. Er war bereits über siebz�g, als
er lesen und schreiben lernte. Und er hatte
fast da 81. Lebensjahr hinter sich, als er
dem Kolchos Ibeitrat und zum ersten Mal
in seinem langen Leben die Freude der Kol­
lekt�varbeit kennenlerllte. Als kunstfertiger
Schmied mußte er früher hauptsächlich
Hacken anfertigen, mit denen eine Dorf­
.!!enossen seit urdenklichen Zeiten den Bo­
den bearbeiteten. Die Bauern mußten hart
arbeit en, um die Gärten mit der landesüb­
lichen wertvollen Lamberts-Haselnuß anzu­
legen und die Ernte einzubringen, aber eine
wahre Qual war die Verarbeitung der Nüsse.
Die Ha elnüsse wurden in Haufen aufge-
chüttet und dann mußten die Frauen jede
Frucht einzeln von dem bei dieser Nußart
anliegenden grünen Fruchtbecher befreien.
Von <ler schweren Arbeit. ohmerzte der
Rücken UD,d die Finger hluteten. Da <lachte
der alte Schmied - eine Erfindernatur -

zum ersten Mal dann .eine Maschine zu
bauen. Aber er konnte seine Idee erst unter
der Sowjetmacht verwirklichen. Es ,gab auf
de- ganzen WeLt. keine MalSchine zum Rei­
nigen die er Larnber ts-Haselnüsse. Das er­
schwerte <lie Aufgabe, ,die sich der Kolchos-
chmied ,gestellt hatJte. Sie wurde zwar
schwieriger, aber nicht unlösbar. Andijew
arbeitete lange an seiner E)rlindung und
kam auch zum Ziel. [)je Haselnüs ewerden
jetZt! in <len Trtchte- .der Maschinen .ge­
schüttet, ein Elektromotor setzt die mit
Messern und Zähnen ver ehena Trommel in
Bewegung und wenige Au.genblicke späterroller; die Nü e sauber aus der Maschine,
während die Fruchtbecher an .der Seite her­
ausfallen. Diese wunderbare Maschine lei­
stet die schwere Arbeit von hundert Leu­
ten; sie säubert die Haselnüsse faSi zu hun­
dert Prozent, ohne sie zu 'beschädigen und
ermöglicht den aserbeidehanischen Kolcho-
en, die viel Haselnüsse anbauen, die Ein­
sparung von rund 2 Millionen Rubel im
Jahr. Die Maschine zum Reinigen der Hasel­
nü se von den Fruchtbechern ist die erste
derartige Vorrich tung in ,der Welt. Ihr Er­
finder wurde mit dem .Stalinpreis aus-gezeich­
net. Die ruhmreiche Schar .der Stalinpreis­
träger hat jet14, einen Hundertjährigen in
ihren Reihen - denn Mahomed Omar-ogli
Andiiew feiert bald seinen 101. Geburtstag.

�ilr die 9Jauern.mail
Drahtlwurm- und Engerlingbekämpfung
Drahtwurm und En�erlinge verursachen

verschiedenerlei WurzeJschäden und zerstö­
ren auch oft Kartoffelknollen. Währen,d der
Vegetationsperiode ist bisher eine Bekämp­
fun,g noch nichi mög1ich. Jetzt, anläßlich
der Herbstackerung, kann jedoch ein Mittel
gesireut und mit dem Boden vermengt wer­
den, welches Engedinge und Drahtwürmer
vernichtet. Da diese Schädlinge 3 ,bis 5
Jahre zu jhrer Entwicklung Ibrauchen, ge­
nügt eine einmaHge Bekämpfung für mehrere
Jahre. Da diese Mittel den Geschmack von

Knollenfrüchten im folg enden Jahr be­
einflussen, wird empfohlen, eS! nur dort ZU

verwenden, wo heu-er eine Hackfrucht war
und nächste Jahr Getreide angebaut wird.

Obstbawnpflanzung
Die Baumgruben 'sc>lIen auch im Her,bst

einige Wochen 'vor ,der Pflanzung aus.geho­!ben un,d zum Teil wieder zugeräumt wer­
den. Die Baumpflöcke sollen vor ,dem Zu�
räumen der Gruben bereits eingeschla.genwerden. Die Gruben �ollen nach Mi).glich-.keit 1 bis 1.50 m Durchmesser haben un,d
nicht tiefer als einen halben Meter s-ein.
Als Form fÜr die Grube .goU nicht der
Kreis, .son<lern ,das Quadrat Igewählt wer.den,
damit <ler Üiber,gang vom ,gelockerten zum
.festen Soden nichrt. für alle Wurzeln zum
,gleichen ZeHpunkt -erfol�en muß un.d nicht
Anlaß für WachlStumstörungen ,gibt. Ge­
pflanzt sol.! nu,r ,gutes Materia.l wer,den. Die
Herbstanpflanzung i t wese.ntlich ,gün �j,gerals eine Frühjahl'Spfianzu.ng. Bei der Pflan­
zung muß der Wurzelschnitt mÖiglichstknapp vor ,dem Pflanzen ,durchgeführt wer­
·den. Der Kronen chnitt '5c>U er t im Spät­
winter ausgeführt weroen.

Kreditaktion für DÜDgersammelanlagen
Zur Errich tun!! 'von Düngersammelanlagengibt es heuer keine Beihilfen und es ist

auch für das kommende Jahr keine Beihil­
fena'ktion zu erwarten. Wohl aber besteht
die Möglichkeit, für a],Je, <lie noch heuer
oder im Laufe de kommenden Jahres GüHe­
,gruben, Mischgruben, Jauchegruben und da­
mit im Zusammenhang Düngerstätten und
Wa ergruben errichten wollen, um ein-en
hilligen Kredit anzusuchen. Genauere Aus­
Ikunh erteilt die Bezirksbauernkammer.

Bergbauern- und Almbauerntreffen
in Maishofen bei Zell a. S.

Die Österr. Arbeit gemeinschaft für Alm
und Wei<le, Inn bruck, ruft zu einem Berg�
hauern- und Alrmbauerntreffen am Sonntag
den 26. d . in Maishofen bei Zell a. S. auf,
,bei welchem u. a. auch .der BundesministeT
fÜr Land- und For twirt chaftt, Ök.-Rat Frz.
T ho m a spre::hen wird. Beim Almrbauern­
treffen hält der bekannte bergbäuerliche Be-

triebsfachmann Prof. Dr. Ludwig L ö h r auS
Klagenfurt ein Referat ,.Der Berg.bauer in
seinem Exi tenzkampf" und es sind wichtige
Beschlüsse für die zuk,ünftige Zusammen­
arbeit der ö terreichischen Berg- und Alm­
bauern in wem schweren Existenzkampf zu
erwarten. Auch werden Delegationen 'berg­bäuerlicher Orgallirsationen aus-�u-e't Schweiz,
aus Süd tirol, Bayern und dern Allgäu erwar­
tet. Im An chluß an diese wichti,ge Tagunghält <ler Pinzgaue- Rinderzuchtverband für
Salz,burg und Tirol eine große Ver ban d s­
S ti er sc hau ab, bei welcher aus dem
ganzen Verband gebiet gegen 80 be te
Zucht tier e zur .Schaiu gestellt bzw, prä­
miiert werden.

ANZEIGENTEJ'L
_

FAMILIENANZEIGEN

DANK
Für die zahlreichen lieben Glück­
wünsche und Aujmeeksamkeiten,
<lie wir anlaßdich un erer Ver­
mäh I u n,g erhalten haben, danken

wir herzl ichst.
Johann und Leopoldine HUBER

geb. Schatra
Wai.dhofen a. Y., im Oktober 1952.

Ihr Heim
Ihre Freude!

Licht und Farben erheitern das Gemüt!

Ein schöner Läufer, ein raumschmücken­
der Teppich, frische Gardinen und
zierende Stors verleihenjederWohnung
eine überraschend behagliche Note

Kaufhaus "Zum Stadtturm"
Alois Pöctihacker

Sie bekommen
bei mir für Allerheiligen

alle Sorten

Wachslichter und Kerzen
weiters

Parfümerien
Ölfarben, Lacke und Pinsel

Malerton, Wienerweiß, Gips und
Leihwalzen

Hermine Buxbaum
Parfümerie u nd Fa�bwaren
Waidhofen a, d. Y., Hoher Markt 13

[vormals Lin denhofer]
\

Wir wollen un eren Lebensabend
,bei unseren Kindern und Enkel­
kindern in Wels verbringen, wes­

halb wir dorthin übersiedeln und
rufen zum Abschied all unseren
lieben Freunden und Bekannt en

ein herzliches Lebewohl zu.

Waidhofen a. Y., 20. Oktober 1952.

JOSEF UND KAROLINE SINGER

Waidhofen a. d. Ybbs, Tel. 23

Pelzuerbrämungen
fÜr Damen- und Herren-Mäntel in
.gTößter Auswahl und allen Preis­
lagen bei
FRANZ LEIBETSEDER
KürschnerIr,leister
Waidhofen a. Y., Hoher Markt 24

OFF E N E S TEL J- E N

Gewalkte

Schladmln2er SchlSocUen
für Damen und Herren von S 17.70
bis S 25.- im

Kaufhaus JOSEFINE HUBER
Waidhofen a. Y., Obere Stardn, 19

Landarbeiterin
für Pfarrhof gesucht, Adres e in
der Verw. d. Bl. 2451

nSO-Motorräder:
Konsul I, Konsul 11 1952
350 u. 500 cms, wieder kurzfristig lieferbar.

nSU-Vertretun2 Hubert Hojas_
Fahrzeughandlung un,d Kfz.-Werk tätJte

Waidhofen a. d.Y., Erhard-Wild-Platz 2-4
Tel. 112. 2462

VER ANS TAL TUN GEN

Städtische

Filmbühne Waidhofen a.Y.
FTeitag, 24. Oktober, 6.15, 8.15 Uhr
Sam tag, 25.0kioober, 6.15, 8.15 Uhr
Sonntag, 26. Oktober, 4.15, 6.15, 8.15 Uhr
Die Dritte von rechts

Montag, 27. Oktober, 6.15, 8.15 Uhr
Di-enstarg, 28.0k,tober, 6.15, 8.15 Uhr
Truxa

Mittwoch, 29. Oktober, 6.15, 8.15 Uhr
Donnersta�, 30. Oktober, 6.15, 8.15 Uhr
Frauen ohne Namen

Jed. Woche die neu. Wochenschau I

W 0 H G E N

Feld­
siecher

N U N

Wohnung
Zimmer und Küche in Waiocihofen
oder Umgebung gegen Ablöse zu
mieten gesucht. A.dresse in der
Verw. <l. BI. 2447

mit Blaubelag
vll1I'bürg�;

höchste Leistung fÜT Jagd und Sport
VALENTIN ROSENZOPF

Waidhofen a. d. Y •• Obere Stadt, Tel. 164

Jagdgewehre, Fischereiartikel, Spreng­
mittel, Schlachtappa«,ate. 2202

KleineWohnung
Zimmer und Küche, auch möbliert,
per sofort ge ucht. Freie Zin­
vereinbarung. Adresse in <ler VeT­
waltung <les Bbttes. 2455

�.._--

Ein la2erungsnartoffeln
a'bzugeben. Be 'teilungen aus Gefällig­
keit in der Trafik Moisi, Obere Stadt.
Ab 100 kg kostenIo e Zu teilung.
Fritz Weitmann, Zell-Arzber_g 27.

E M P FEH L U N GEN

Damen'schneiderin empfiehli sich
zur Anfertigung von

Trachtendirndlkleidern
mit handgestickier Blumeruverzierung,
aJ heimatliches Fe lklei.d besonders
geeignet. Garantie für ,gute Paß form.

Burgl Hofmayer
Großhollenstein a. d.Y., Dornleiten 15

INSERIEREN BRINGT ERFOLG!

Schlosserei Felix Brachlei
Waidhofen a. d.Ybbs

Unterer Stadtplatz 33 Fernsprecher 213

Die bewährten 2.325

..Sonnengluf·
Slahl-Herdplallen

nur durch die

Für Allerheiligen
finden Sie nette

Damen­
Wintermäntel:
in allen Preislagen bei

2461 Fritz Rinner'
Waldhofen a. d. Ybbs, WeyrerstraBe 15,

VER S CHI E 0 E N E S

LastkraftCIJa2enanhiInJer
neu, 3 Tonnen Tragkraft, Dreh�e teLl mit
Kugellagerkranz. P.la teau 3.50X2.00 m,
Bordwände SO cm hoch, ,günstig zu ver­
kaufen. Hans Seisenbacher. Maschinen­
bau, Yboh Hz. 2453

grün gemustert, a,bzugeben.
Adres e in der Verw. d. BI. 2452

2 Kachelö'fen

Puch 250 T.F. ,.gel'b, "Baujahr 1951, 3700 km gefah­
ren, zu verkaufen. Kurt Sonneck,
Yrhbsitz 215. 215

Puch 200
neuwertig, 27.000 km, prei wert '

abzugel;>en. Anfragen: Heinz Kam­
leitner, Papierfabrik Kematen. 2457

Beachten Sie unsere Anzeigen!
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Jeder Anfrage an die Verwaltung des Blat­
tes bitten wir S 2.50 in Brief,marken zur

Rückantwort beizufügenl
11"1"'I'II'III'II"'I'IIII'I'II"'1I11I'1'1II1I11I11I11'1'1�rfl"lII'IIIIIII'IIIII!I!Ii'lI!l!IIiI!l!liIllllit
Eigen1ümer Herausgeber, Verleger unß
Drucker: L'eopold Stummer, Waidhofen a. Y.,
Oberer Sb<ltplatz 31. VeraniwortHch: Alois.
Deiretsbacher, Waidhofen a. d. Y., Oberer

Stadtplatz 31.


